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1 Überblick 
Die konjunkturelle Grunddynamik der deutschen Volkswirtschaft ist weiter 
intakt. Die Unternehmen erzielen gute Umsatz- und Ertragszahlen und stel-
len verstärkt neue Mitarbeiter ein. Insbesondere das Verarbeitende Gewer-
be sticht mit sehr guten Konjunkturdaten hervor. Mittlerweile gewinnt auch 
der Dienstleistungssektor an Fahrt. Das Baugewerbe muss sich dagegen 
mit einer schwächeren Konjunkturentwicklung zufrieden geben. Im dritten 
Quartal legt der Creditreform Wirtschaftsindikator leicht zu. Gegenüber 
der Jahresmitte steigt er um einen halben Zähler auf 12,6 Punkte. Bei der 
Konjunkturprognose berücksichtigt der Creditreform Wirtschaftsindikator 
zahlreiche Finanzinformationen und Daten zur Unternehmensstabilität und 
verknüpft diese mit empirischen Wirtschaftsdaten. Indikatorwerte über Null 
zeigen ein wirtschaftliches Wachstum an, negative Werte entsprechend 
eine Stagnations- bzw. Rezessionsphase. Drei der vier Einzelkomponenten 
sind für den leichten Indexanstieg verantwortlich: Der Creditreform Ge-
schäftsklimaindex klettert um einen knappen Zähler, die Insolvenzanfällig-
keit der Unternehmen lässt weiter nach, und schließlich verbessert sich das 
Zahlungsverhalten der Betriebe. Nach der kräftigen Aufwärtsbewegung des 
Wirtschaftsindikators – innerhalb eines Jahres hat der Index gut drei Punk-
te zugelegt – scheint der Höhepunkt des Konjunkturzyklus’ mittlerweile er-
reicht. Die Creditreform Prognose sieht den Wirtschaftsindikator im kom-
menden Quartal in einer leichten Abwärtsbewegung. Dennoch wird sich die 
überdurchschnittliche Wirtschaftsentwicklung hierzulande auch im Schluss-
quartal 2007 fortsetzen.   

Abbildung 1: Creditreform Wirtschaftsindikator 
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Ausblick Creditreform Wirtschaftsindikator

In der Langfristperspektive zeigt sich eine rasante Aufwärtsentwicklung des 
Creditreform Wirtschaftsindikators seit dem Jahresbeginn 2006. Nachdem 
sich die Konjunkturdynamik im Verlauf des Jahres 2006 auf hohem Niveau 
verfestigt hatte, erlebt der Wirtschaftsindikator zu Jahresbeginn einen leich-
ten Dämpfer. Die sogenannte Mehrwertsteuerdelle fiel allerdings erheblich 
weniger schwerwiegend aus, als viele befürchtet hatten. Die hiesige Wirt-
schaft war mittlerweile robust und der Außenhandel boomte, so dass ledig-
lich eine kleine Schwächung sichtbar wurde. Seit dem zweiten Quartal 
nimmt der Creditreform Wirtschaftsindikator wieder Fahrt auf. Der aktuelle 
Stand bewertet die Konjunkturlage der deutschen Volkswirtschaft erneut 
mit überdurchschnittlich. 
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Der Creditreform Wirtschaftsindikator setzt sich aus vier Komponenten 
bzw. Teilindizes zusammen: Die Ergebnisse der von Creditreform regel-
mäßig durchgeführten Unternehmensbefragungen liefern die Datenbasis 
für den Creditreform Geschäftsklimaindex. Der Indikator für das Zahlungs-
verhalten stammt aus dem Creditreform Datenpool zum Austausch von 
Zahlungserfahrungen (ZaC). Die anderen beiden Komponenten, Bonitäts-
index und Creditreform Risiko Indikator (CRI), werden aus der Creditreform 
Wirtschaftsdatenbank ermittelt.  

Zur Berechnung des Creditreform Indikators wird der Stand der einzelnen 
Teilindizes gemessen und mit einer Punktzahl bewertet. Die Addition der in 
den vier Kategorien erreichten Teilpunktzahlen ergibt schließlich den Wert 
des Branchenindex. Dabei kommt den Komponenten ein unterschiedliches 
Gewicht zu: Mit 30 Prozent der Punktzahl erhält der Geschäftsklimaindex 
den höchsten Stellenwert, 20 Prozent steuert das Zahlungsverhalten bei, 
Bonitätsindex und CRI fließen zu jeweils einem Viertel in den Creditreform 
Indikator ein. 

2 Aktuelle Konjunkturlage 
Die weiterhin sehr gute Konjunkturlage findet sich sowohl in den Unter-
nehmensbefragungen als auch in den empirischen Wirtschaftsdaten zur 
Unternehmensstabilität bestätigt. So steigt der Geschäftsklimaindex getra-
gen von sehr guten Lagebeurteilungen der Betriebe um einen knappen 
Punkt. Mit +30,6 erreicht der Geschäftsklimaindex den höchsten Stand seit 
Beginn der Berechnungen. Daneben verringert sich die Insolvenzanfällig-
keit der Betriebe weiter. Mittlerweile gelten pro 10 000 Unternehmen 212 
Betriebe als akut insolvenzgefährdet – 20 weniger als vor einem Jahr. Zu-
dem zeigt das Zahlungsverhalten der hiesigen Unternehmen einen erfreu-
lich positiven Trend. Knapp 13 Tage muss ein Gläubiger im dritten Quartal 
auf die Begleichung einer bereits säumigen Rechnung warten. Die Kredit-
würdigkeit der knapp 2,8 Millionen bewerteten Unternehmen bleibt dage-
gen unverändert.

Mit einem aktuellen Stand von 12,6 Punkten konnte der Creditreform Wirt-
schaftsindikator gegenüber dem Vorquartal einen halben Zähler zulegen. 
Damit notiert der Index auf einem neuen Hoch und signalisiert, dass die 
konjunkturelle Entwicklung als überdurchschnittlich zu bezeichnen ist.  

Abbildung 2: Creditreform Wirtschaftsindikator 

Indikator Wert Score Bewertung 

Creditreform 
Wirtschaftsindikator 12,6 B Überdurchschnittliche Konjunk-

turentwicklung 

Abbildung 3: Entwicklung Creditreform Wirtschaftsindikator 

Jahr Quartal Creditreform
Wirtschaftsindikator

2006 3 9,4

2006 4 10,5

2007 1 10,2

2007 2 12,1

2007 3 12,6
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Die erste Komponente des Creditreform Wirtschaftsindikators bildet der 
Creditreform Geschäftsklimaindex. In ihm fließen die Einschätzungen 
der Unternehmen zu Aufträgen, Umsatz- und Ertragslage sowie Beschäfti-
gung zusammen. Innerhalb des Wirtschaftsindikators erhält diese Kompo-
nente ein Gewicht von 30 Prozent.

Im dritten Quartal kann der Geschäftsklimaindex einen knappen Punkt ge-
genüber dem Vorquartal hinzugewinnen. Aktuell notiert dieser Teilindex bei 
+30,6. Ein positiver Wert des Geschäftsklimaindex bedeutet, dass die Be-
triebe die derzeitige Lage bzw. die zukünftige Entwicklung in den kommen-
den Monaten mehrheitlich optimistisch beurteilen. Für die Gesamteinschät-
zung wird ein Geschäftsklimaindex von +30,6 mit 65 von 100 möglichen 
Punkten bewertet. 

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +30,6 65 Sehr positives Geschäfts-

klima 0,3 19,5

Der Indikator für das Zahlungsverhalten wird aus dem Creditreform Da-
tenpool zum Austausch von Zahlungserfahrungen ermittelt. Er bildet die 
zweite Komponente zur Berechnung des Creditreform Wirtschaftsindika-
tors. Die entscheidende Größe ist dabei die mit der ausstehenden Summe 
gewichtete durchschnittliche Überfälligkeit in Tagen.  

Das Zahlungsverhalten in der Gesamtwirtschaft hat sich gegenüber dem 
Vorquartal nochmals verbessert. Die gewichtete Überfälligkeit verringert 
sich von 13,26 auf 12,93 Tage. Für die Berechnung des Creditreform Wirt-
schaftsindikators wird dieser Wert mit 57 von 100 möglichen Punkten be-
messen.

Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Zahlungsverhalten 12,93 57 Durchschnittliches 
Zahlungsverhalten 0,2 11,4

Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) ist ein Maß für die Insolvenzan-
fälligkeit der Unternehmen und fließt als dritte Komponente mit einem Ge-
wicht von 25 Prozent in den Wirtschaftsindikator ein. Der gesamtwirtschaft-
liche CRI verbesserte sich gegenüber dem Vorquartal um 0,04 Zähler auf 
2,12. Damit weisen von 10 000 Unternehmen 212 ein so genanntes Nega-
tivmerkmal, etwa massiven Zahlungsverzug oder einen Antrag auf Insol-
venz, auf. Für den Wirtschaftsindikator ergibt sich eine Bewertung mit 65 
von 100 Punkten. 

Abbildung 6: Creditreform Risikoindikator 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator (CRI) 2,12 65 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 16,25
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Abbildung 15: Teilindikator Umsatz 
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Nachdem der Saldo für die Ertragslage im Vorquartal ins Plus drehte, bleibt 
dieser auch im aktuellen Quartal im positiven Bereich. Mit +7,2 büßt er al-
lerdings die Hälfte seines Wertes ein. Im dritten Quartal konnten noch gut 
29 Prozent der Unternehmen Ertragssteigerungen vermelden. 22,2 Prozent 
der Unternehmen beklagen dagegen sinkende Erträge. Den hiesigen Un-
ternehmen gelingt es somit, die guten Umsatzzahlen in steigende Gewinne 
umzuwandeln.  

Abbildung 16: Teilindikator Ertrag 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 -1,1 +10,7 

2006 4 +17,7 -1,8

2007 1 -13,3 +14,1 

2007 2 +14,2 +16,6 

2007 3 +7,2 +16,3 

Die Ertragsentwicklung der kommenden Monate sehen die Betriebe ähnlich 
optimistisch wie zuletzt. 37 Prozent der Unternehmen rechnen mit einer 
Verbesserung ihrer Ertragssituation. Aber der Anteil der Betriebe, die rück-
läufige Erträge befürchten, wächst. Mittlerweile erwartet jedes fünfte Unter-
nehmen, die gegenwärtige Ertragsentwicklung nicht halten zu können. Der 
Saldo aus positiven und negativen Ertragserwartungen liegt mit +16,3 in 
etwa auf dem Niveau des Vorquartals. 

Beschäftigung
Die hiesigen Unternehmen haben im dritten Quartal ihre Belegschaften 
weiter kräftig aufgestockt. Der Stellenaufbau hat sich gegenüber dem Vor-
quartal sogar noch beschleunigt. Fast ein Drittel der Betriebe (32,2 Pro-
zent) verfügt aktuell über mehr Mitarbeiter als zur Jahresmitte. Gleichzeitig 

Beschäftigungs-
saldo seit 1 ½ Jah-
ren positiv
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mussten 8,6 Prozent Mitarbeiterstellen streichen. Der Saldo aus positiven 
und negativen Meldungen zur Beschäftigungsentwicklung steigt damit wei-
ter an und erreicht aktuell +23,6. Die aktuelle Entwicklung bestätigt den 
Trend zu einem Nettobeschäftigtenzuwachs, der bereits seit eineinhalb 
Jahren anhält. 

Abbildung 17: Teilindikator Beschäftigung

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +15,0 +3,9 

2006 4 +16,7 +4,6 

2007 1 +5,5 +15,2 

2007 2 +16,5 +14,7 

2007 3 +23,6 +13,4 

Die Aussichten auf weitere Zuwächse beim Personal sind überwiegend 
positiv. 21,4 Prozent der Unternehmen geben sich einstellungswillig und 
planen, die Mitarbeiterzahl aufzustocken. Nur acht Prozent der Betriebe 
werden mit weniger Personal auskommen müssen. Für den Saldo der Be-
schäftigungspläne bedeutet diese Entwicklung eine leichte Einbuße auf den 
Stand von +13,4. 

Abbildung 18: Teilindikator Beschäftigung 
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3.2 Zahlungsverhalten 
Der Indikator für das Zahlungsverhalten stammt aus dem Creditreform Da-
tenpool zum Austausch von Zahlungeserfahrungen (ZaC). ZaC ermöglicht 
die Beobachtung des Zahlungsverhaltens und die Feststellung von Verän-
derungen im zeitlichen Verlauf. Die Veränderung im Zahlungsverhalten ist 
ein wichtiger Indikator für finanzielle Schwierigkeiten und dient der Früher-
kennung drohender negativer Entwicklungen bzw. der Früherkennung von 
Insolvenzen. Der Indikator für das Zahlungsverhalten geht mit 20 Prozent in 
den Wirtschaftsindikator ein. 

Zahlungsverhalten
verbessert
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Abbildung 19: Zahlungsverhalten 

Jahr Quartal Gewichtete Überfälligkeit in Tagen 

2006 3 13,90

2006 4 13,75

2007 1 14,80

2007 2 13,26

2007 3 12,93

Die mit der ausstehenden Summe gewichtete Überfälligkeit hat sich zum 
dritten Quartal von 13,26 auf 12,93 Tage verringert. Damit müssen Gläubi-
ger deutlich kürzer als zuletzt auf die Bezahlung einer bereits überfälligen 
Rechnung warten. Die verbesserte Wirtschafts- und Ertragslage der Betrie-
be hat offensichtlich einen positiven Einfluss auf das  Zahlungsverhalten. 

Abbildung 20: Zahlungsverhalten Branchenvergleich 
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Laut ZaC-Datenpool verfügt die chemische Industrie von allen bewerteten 
Branchen über das beste Zahlungsverhalten. Dagegen müssen sich die 
Gläubiger der konsumnahen Dienstleister weit häufiger mit Außenständen 
abfinden. Insgesamt zieht sich jedoch ein positiver Trend im Zahlungsver-
halten durch sämtliche Wirtschaftsbereiche. Im Zuge der besseren Wirt-
schafts- und Ertragslage zahlen die Unternehmen ihre offenen Rechnun-
gen zügiger als in der Vergangenheit. 

3.3 Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) wird aus der Creditreform Wirt-
schaftsdatenbank ermittelt und ist ein Maß für die Insolvenzanfälligkeit der 
Unternehmen. Der im Rahmen des Branchenindex betrachtete CRI setzt 
die Anzahl der Unternehmen, die in den vergangenen zwölf Monaten ein 
Negativmerkmal, z.B. massiven Zahlungsverzug oder einen Insolvenzan-
trag, aufzuweisen hatten, ins Verhältnis zur Gesamtzahl der Unternehmen. 
Damit bildet der Indikator die Insolvenzanfälligkeit ab und geht mit 25 Pro-
zent in den Branchenindex ein. 

Insolvenzrisiko
sinkt weiter 
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Abbildung 21: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

Jahr Quartal Gesamtwirtschaft 

2006 3 2,32

2006 4 2,26

2007 1 2,19

2007 2 2,16

2007 3 2,12

Die Insolvenzanfälligkeit der Unternehmen ist in den vergangenen Monaten 
weiter zurückgegangen. Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) für die Ge-
samtwirtschaft verringerte sich gegenüber dem Vorquartal um 0,04 Zähler 
auf 2,12. Damit sinkt die Anzahl der insolvenzgefährdeten Betriebe. Inner-
halb eines Jahres sind pro 10 000 Unternehmen 20 Betriebe weniger risi-
kobehaftet als im Herbst 2006.  

Abbildung 22: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

2,00

2,10

2,20

2,30

2,40

2,50

1 2 3 4 1 2 3

2006 2006 2006 2006 2007 2007 2007

Gesamtwirtschaft

In der chemischen Industrie ist das Insolvenzrisiko am geringsten von allen 
Branchen. Unternehmen aus dem Wirtschaftsbereich Verkehr/Logistik sind 
hingegen relativ häufig von Insolvenzen betroffen. Je 10 000 Betriebe wei-
sen 338 Unternehmen ein hartes Risikomerkmal auf. Aber auch hier ist der 
Trend zur zurückgehenden Insolvenzwahrscheinlichkeit unverkennbar. 
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Abbildung 23: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Der Bonitätsindex verdichtet 15 bonitätsrelevante Merkmale, wie Unter-
nehmensalter und Rechtsform, und liefert damit eine aussagekräftige Beur-
teilung der Zahlungsfähigkeit von Unternehmen. Er kann Werte zwischen 
100 und 600 annehmen. Dabei wird die Zahlungsfähigkeit von Unterneh-
men, die einen hohen Bonitätsindex aufweisen, schwächer beurteilt. Als 
vierte Komponente fließt der Bonitätsindex mit 25 Prozent in die Berech-
nung des Creditreform Wirtschaftsindikators ein.  

Der durchschnittliche Bonitätsindex für die in der Creditreform Datenbank 
erfassten Unternehmen beträgt aktuell 258. Damit hat sich die durchschnitt-
liche Bonität gegenüber dem vergangenen Quartal nicht verändert.  

Abbildung 24: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Gesamtwirtschaft 

2006 3 257

2006 4 257

2007 1 258

2007 2 258

2007 3 258

Von den zehn betrachteten Branchen verfügt die chemische Industrie über 
das beste Bonitätsurteil. Den schlechtesten durchschnittlichen Bonitätsin-
dex weisen die Unternehmen aus der Verkehrs- und Logistikbranche. Nur 
unwesentlich besser fallen die Bonitätsbeurteilungen der Bauunternehmen 
sowie der konsumnahen Dienstleister aus.  

Bonität konstant 
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Abbildung 25: Creditreform Bonitätsindex Branchenvergleich 
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4 Ausblick auf das kommende Quartal 
Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Der Creditreform Wirtschaftsindikator schaffte im dritten Quartal eine 
nochmals leichte Steigerung. Damit dürfte der Indikator allerdings den vor-
läufigen Gipfelpunkt erklommen haben. Nach dem rasanten Anstieg seit 
gut einem Jahr zeichnet sich im Schlussquartal eine leichte Abschwächung 
der Konjunktur ab. Die Creditreform Prognose sieht den Wirtschaftsindika-
tor im kommenden Quartal zwar weiter auf einem Wert, der auf eine über-
durchschnittliche Konjunkturentwicklung hindeutet. Allerdings scheint eine 
nochmalige Beschleunigung des Aufschwungtempos vor dem Hintergrund 
des aktuell vorsichtigen Marktumfeldes kaum mehr möglich. So rechnet 
zwar die Bundesregierung für 2007 noch mit einem Anstieg des Bruttoin-
landsproduktes um 2,4 Prozent. Im kommenden Jahr wird das Wachstum 
dagegen auf rund zwei Prozent zurückfallen.  

Für das kommende Quartal sind die hiesigen Unternehmen dennoch über-
wiegend optimistisch. Der Erwartungsindex erreicht +28,3 – nur ein leichtes 
Minus gegenüber dem Vorquartal. Auch die Investitionsneigung der Betrie-
be ist weiter hoch. So plant jedes zweite Unternehmen, in den kommenden 
Monaten Neuinvestitionen durchzuführen (Vorjahr: 43 Prozent). Von den 
investitionsbereiten Unternehmen möchten immerhin 57 Prozent ihre Ka-
pazitäten ausweiten. Das sind rund zehn Prozentpunkte mehr als im Vor-
jahr. Somit rechnen viele Unternehmen damit, dass die deutsche Wirtschaft 
weiter auf dem Pfad des wirtschaftlichen Wachstums bleibt. Diesen 
Schluss lässt auch die Einschätzung der Verkaufspreise zu. So konnten 
knapp 23 Prozent der Betriebe in den vergangenen Monaten höhere Preise 
bei den Kunden durchsetzen. Nur bei jedem achten Unternehmen gab es 
Druck auf die Verkaufspreise. Aufgrund der weiter kräftigen Nachfrage 
möchte jedes fünfte Unternehmen in den kommenden Wochen an der 
Preisschraube drehen.  
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Hinter der Fortsetzung der derzeit sehr guten Konjunktur mehren sich je-
doch die Fragezeichen. So belastet der starke Euro die auf den Export 
ausgerichtete deutsche Wirtschaft. Weiterhin haben die Unternehmen mit 
steigenden Rohstoff- und Energiepreise zu kämpfen. Das wird in der kon-
junkturellen Entwicklung Spuren hinterlassen. Allerdings ist die weltwirt-
schaftliche Nachfrage immer noch sehr robust. Ein herber Einbruch ist mit-
telfristig ausgeschlossen. Erhebliche Unsicherheiten bestehen weiter im 
Finanzsektor. Die US-Hypothekenkrise hat bei vielen Banken zu riesigen 
Abschreibungsbedarf geführt. Die Kreditzinsen haben spürbar angezogen, 
und die Finanzierungsbedingungen für die Unternehmen sind härter ge-
worden. Damit dürften sich in Zukunft Investitionen deutlich verteuern. Auf-
grund der guten Ertragslage in den zurückliegenden Monaten haben sich 
die Unternehmen indes gestärkt und dürften eine leichte Abkühlung gut 
wegstecken.      
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1 Die Branche im Überblick 
Der Creditreform Branchenindikator für die Grundstoffindustrie konnte sei-
nen Stand vom Sommer im dritten Quartal nicht behaupten. Aufgrund eines 
schwächeren Geschäftsklimaindexes büßt der Index 0,6 Zähler auf 14,9 
Punkte ein. Selbst die Verbesserungen beim Zahlungsverhalten sowie eine 
gesunkene Insolvenzanfälligkeit in der Branche vermochten es nicht, den 
Rückgang zu verhindern. Trotz der Rückwärtsbewegung scheint die kon-
junkturelle Entwicklung in der Branche intakt. Gegenüber dem Vorjahr steht 
der Branchenindikator rund zwei Punkte höher. Der Ausblick auf das kom-
mende Quartal lässt den Schluss zu, dass sich die konjunkturelle Entwick-
lung im Schlussquartal nicht wieder beschleunigen wird. Die Creditreform 
Prognose sieht den Branchenindikator der Grundstoffindustrie auf einem 
ähnlichen Stand wie aktuell.   

Abbildung 1: Creditreform Geschäftsklimaindex 
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Ausblick Branchenindex Grundstoffe Gesamtwirtschaft

Branchenfakten 
Der Branchenreport Grundstoffe bietet einen Überblick über die Branchen-
konjunktur der Bereiche Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und 
Erden, Feinkeramik und Glas sowie Holz, Papier und Druckerzeugnissen. 
In der Creditreform Wirtschaftsdatenbank befinden sich Informationen zu 
69.000 wirtschaftsaktiven Betrieben dieser Wirtschaftszweige. Hinsichtlich 
der Altersstruktur überwiegen in der Branche Betriebe mit langjähriger 
Marktzugehörigkeit von über zehn Jahren (67 Prozent). 16 Prozent der 
Unternehmen sind noch keine fünf Jahre alt und lassen sich zu den Bran-
chenneulingen rechnen. Zwar weist die Mehrheit der Unternehmen (60 
Prozent) eine Belegschaft von weniger als 20 Mitarbeitern auf. Aber auch 
größere Betriebe mit deutlich über 50 Beschäftigten sind in der Branche 
typisch (28 Prozent). 

2 Aktuelle Branchensituation 
Der Creditreform Branchenindex für die Grundstoffindustrie muss ge-
genüber dem Vorquartal Federn lassen und notiert gegenwärtig mit 14,9 
Punkten. Während sich das Geschäftsklima in der Branche eingetrübt hat, 
konnte sich das Zahlungsverhalten der Betriebe leicht verbessern. Zudem 
sinkt das Insolvenzrisiko in der Branche. Allerdings reichen die beiden 
letztgenannten Pluspunkte nicht aus, um die Abwärtsbewegung des Indika-
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tors zu verhindern. Mit einem Branchenindex von 14,9 kann die Grundstoff-
industrie weiter in die Kategorie B eingruppiert werden – als Branche mit 
überdurchschnittlicher Konjunkturentwicklung.  

Abbildung 2: Creditreform Branchenindex 

Indikator Punkte Score Bewertung 

Creditreform 
Branchenindex 14,9 B Überdurchschnittliche 

Branchenkonjunktur

Abbildung 3: Creditreform Branchenindex 

Jahr Quartal Grundstoffe Gesamtwirtschaft 

2006 3 11,2 9,4

2006 4 14,1 10,5

2007 1 14,0 10,2

2007 2 15,6 12,1

2007 3 14,9 12,6

Der Creditreform Geschäftsklimaindex, der die Einschätzungen der Un-
ternehmen zu Umsatz, Ertrag, Aufträgen und Personal abbildet, sinkt um 
5,2 Zähler auf +22,7. Ein Wert in dieser Höhe deutet auf ein positives Ge-
schäftsklima in der betreffenden Branche hin. Allgemein symbolisiert ein 
positiver Wert des Geschäftsklimaindexes, dass die befragten Betriebe 
mehrheitlich die derzeitige Lage bzw. die Entwicklung in den kommenden 
Monaten optimistisch beurteilen. Für die Berechnung des Branchenindexes 
wird ein Geschäftsklima von +22,7 mit 61 von 100 möglichen Punkten be-
wertet.

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +22,7 61 Positives

Geschäftsklima 0,3 18,3

Das Zahlungsverhalten in der Grundstoffindustrie hat sich in den letzten 
Monaten verbessert. Die mit der ausstehenden Summe gewichtete Überfäl-
ligkeit in Tagen verringerte sich um 0,11 auf 12,21. Dieses durchschnittli-
che Zahlungsverhalten wird mit 59 von 100 möglichen Punkten bewertet. 

Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Indikator
Zahlungsverhalten 12,21 59 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 11,8

Der Creditreform Risiko Indikator (CRI), der die Insolvenzanfälligkeit der 
Branche bestimmt, hat sich gegenüber dem Vorquartal leicht verbessert. 
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Die Quote der Unternehmen mit Negativmerkmal sank um 0,03 Zähler auf 
1,70. Für die Berechnung des Branchenindexes wird ein CRI von 1,70 mit 
72 von 100 Punkten gewertet. 

Abbildung 6: Creditreform Risiko Indikator

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator 1,70 72 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 18,0

Nicht verändert hat sich die Branchenbonität der Grundstoffindustrie. Der 
durchschnittliche Creditreform Bonitätsindex steht weiterhin bei 250 und 
damit im Bereich einer guten Bonität, knapp an der Grenze zur mittleren 
Bonität. Für den Branchenindex ergibt sich eine Bewertung mit 67 von 100 
möglichen Punkten. 

Abbildung 7: Creditreform Bonitätsindex

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Bonitätsindex 250 67 Gute Bonität 0,25 16,75

Multipliziert man die einzelnen Bewertungen der vier Komponenten mit 
ihrem jeweiligen Gewicht, kommt man auf die Gesamtpunktzahl von 14,9 
Punkten.

Mit dieser Punktzahl landet die Grundstoffindustrie von den zehn bewerte-
ten Wirtschaftsbereichen auf dem fünften Platz. Der Branchenindex steht 
2,3 Punkte über dem Indikatorwert für die Gesamtwirtschaft. 

Creditreform Wirtschaftsindikator     4. Quartal 2007 



  

23

Bewertung der Geschäftssituation der Grundstoffbranche 

Indikatoren Wert Punkte Bewertung Gewichtung  Score 

CREDITREFORM  
GESCHÄFTSKLIMAINDEX +22,7 61 Positives 

Geschäftsklima 0,3 18,3 

INDIKATOR  
ZAHLUNGSVERHALTEN 12,21 59 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 11,8 

CREDITREFORM  
RISIKO INDEX (CRI) 1,70 72 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 18,0 

CREDITREFORM  
BONITÄTSINDEX 250 67 Gute Bonität 0,25 16,75 

CREDITREFORM  
BRANCHENINDEX 14,9

GESAMTSCORE B Überdurchschnittliche Branchenkon-
junktur

Branchenkonjunktur - Klasseneinteilung 
A B C  D E F 

Index>25 25>Index>10 10>Index>0 0>Index>-5 -5>Index>-15 Index<-15 

Hochkonjunktur

über-
durchschnittliche 

Branchen-
konjunktur

durchschnittliche 
Branchen-
konjunktur

Stagnation Rezession Schwere Rezes-
sion
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3 Die Bewertungen im Einzelnen 
3.1 Creditreform Geschäftsklimaindex 
Der Creditreform Geschäftsklimaindex für die Grundstoffbranche büßt im 
dritten Quartal 5,2 Punkte auf +22,7 ein. Dieser Rückgang geht sowohl auf 
schlechtere Lageeinschätzungen als auch pessimistischere Prognosen 
zurück. Damit erreicht das Geschäftsklima den schwächsten Wert seit 
einem Jahr. Trotz dieser Einbußen wird das Geschäftsklima in der Branche 
weiterhin positiv bewertet. Der Teilindex der Geschäftslage sinkt um fünf 
Punkte auf +23,8. Auch der Teilindex für die Erwartungen zeigt eine 
deutliche Schwächephase. Er verliert 5,4 Zähler und erreicht aktuell +21,7.  

Abbildung 8: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Jahr Quartal Lage Erwartung Creditreform Geschäftsklimaindex 

2006 3 +8,6 +2,8 +5,7 

2006 4 +34,9 +12,2 +23,2 

2007 1 +18,2 +30,3 +24,2 

2007 2 +28,8 +27,1 +27,9 

2007 3 +23,8 +21,7 +22,7 

Abbildung 9: Creditreform Geschäftsklimaindex 
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Auftrags- und Geschäftslage 
Die Auftrags- und Geschäftslage der Unternehmen aus dem Grundstoffsek-
tor wird im dritten Quartal nicht mehr so positiv beurteilt wie im Sommer. 
Zwar berichten 41,1 Prozent der Unternehmen über eine sehr gute oder 
gute Auftrags- und Geschäftslage. Auf der anderen Seite müssen 7,4 Pro-
zent der Unternehmen schwache Auftragszahlen hinnehmen. Der Teilindex 
für die Auftrags- und Geschäftslage büßt daraufhin rund zehn Punkte ein 
und erreicht aktuell einen Stand von +33,7.  

Geschäfts-
klima abwärts

Schlechtere
Geschäfte

Creditreform Wirtschaftsindikator     4. Quartal 2007 



  

25

Abbildung 10: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +34,0 +34,0 

2006 4 +45,3 +26,0 

2007 1 +46,8 +55,6 

2007 2 +43,4 +40,7 

2007 3 +33,7 +36,2 

Mit 43,6 Prozent erwarten deutlich weniger Unternehmen als im Vorquartal 
eine Fortsetzung der guten Auftragslage. Immerhin rechnet nur ein kleiner 
Teil (7,4 Prozent) mit sinkenden Auftragszahlen. Für den Teilindex der Er-
wartungen bedeutet diese Entwicklung eine Verringerung um 4,5 Punkte 
gegenüber dem Vorquartal. Damit steht der Erwartungsindex aber höher 
als vor einem Jahr. 

Abbildung 11: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 
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Teilindikator Umsatz und Ertrag 
Die Umsatzsituation der Unternehmen in der Grundstoffbranche ist in den 
vergangenen Monaten stabil geblieben. Knapp 40 Prozent der Betriebe 
konnten steigende Umsätze verbuchen, 14,7 Prozent mussten dagegen 
Umsatzeinbußen verkraften. Der Saldo aus positiven und negativen 
Meldungen zur Umsatzlage liegt im dritten Quartal mit +24,5 weiter sicher 
im positiven Bereich. Momentan erreicht die Umsatzlage weit bessere 
Werte als vor einem Jahr. 

Gute Umsätze 
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Abbildung 12: Teilindikator Umsatz 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 0 +13,3 

2006 4 +38,1 +10,5 

2007 1 +3,5 +29,2 

2007 2 +29,1 +28,6 

2007 3 +24,5 +26,4 

Bei den Betrieben aus der Grundstoffbranche überwiegt weiter der Opti-
mismus, was die künftige Umsatzentwicklung angeht. 36,2 Prozent rech-
nen mit steigenden Umsätzen, während jeder zehnte Betrieb (9,8 Prozent) 
Rückgänge befürchtet. Der Saldo für die Umsatzerwartungen liegt nur we-
nig unter dem Stand des Vorquartals und erreicht aktuell +26,4.  

Abbildung 13: Teilindikator Umsatz 
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Abbildung 14: Teilindikator Ertrag 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 -4,8 +26,1 

2006 4 +22,1 +4,4 

2007 1 -6,4 +19,9 

2007 2 +12,7 +14,8 

2007 3 -6,7 +18,4 

Mit der Ertragsentwicklung im dritten Quartal sind die Unternehmen aus 
dem Wirtschaftsbereich Grundstoffe nicht zufrieden. Zwar konnte jedes 
vierte Unternehmen (25,8 Prozent) Gewinnsteigerungen erzielen. Aller-

Wenig Ertrags-
zuwachs

Creditreform Wirtschaftsindikator     4. Quartal 2007 



  

27

dings musste ein Drittel der Betriebe einen Rückgang bei den Erträgen 
verkraften. Der Saldo der Ertragslage rutscht damit wieder ins Minus.  

Hinsichtlich der künftigen Ertragsentwicklung sind die Unternehmen der 
Grundstoffbranche dagegen optimistischer. 36,2 Prozent der Unternehmen 
rechnen mit steigenden Erträgen. Lediglich 17,8 Prozent gehen davon aus, 
dass die Erträge in den kommenden Monaten sinken werden. Der Saldo 
aus positiven und negativen Ertragserwartungen steht mit +18,4 um 3,6 
Punkte besser als im Vorquartal. 

Beschäftigung
Die Beschäftigungssituation in der Grundstoffbranche entwickelt sich wei-
terhin sehr gut. Zwar gibt noch jedes achte (12,3  Prozent) Unternehmen 
an, Personal abgebaut zu haben. Der Anteil der Unternehmen, die neue 
Mitarbeiter einstellten, liegt mit 22,1 Prozent jedoch deutlich darüber. Für 
den Saldo aus positiven und negativen Meldungen zur Beschäftigungslage 
bedeutet das einen Stand von +9,8. Damit verzeichnen die Betriebe der 
Grundstoffindustrie zum zweiten Mal in Folge einen Nettobeschäftigtenzu-
wachs.

Abbildung 15: Teilindikator Beschäftigung 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +18,1 -7,4

2006 4 +17,7 -4,4

2007 1 -5,3 -2,3

2007 2 +9,0 +7,4 

2007 3 +9,8 -2,5

Der Beschäftigungsaufbau in der Branche wird sich allerdings voraussicht-
lich nicht fortsetzen. Nur noch jeder zehnte Betrieb (10,4 Prozent) möchte 
in den kommenden Monaten Neueinstellungen vornehmen. Der Anteil der 
Unternehmen, die mit weniger Mitarbeitern planen, erreicht 12,9 Prozent. 
Damit sinkt der Saldo für die Beschäftigungslage in den negativen Bereich.  

Abbildung 16: Teilindikator Beschäftigung 
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3.2 Zahlungsverhalten 
Das Zahlungsverhalten in der Grundstoffbranche hat sich gegenüber dem 
Vorquartal leicht verbessert. Die mit der ausstehenden Summe gewichtete 
Überfälligkeit in Tagen verringert sich um 0,11 auf 12,21. Damit zahlen die 
Betriebe ihre überfälligen Rechnungen fast eineinhalb Tage früher als vor 
einem Jahr. 

Abbildung 17: Zahlungsverhalten 

Jahr Quartal Grundstoffindustrie Gesamtwirtschaft 

2006 3 13,64 13,90

2006 4 13,15 13,75

2007 1 13,70 14,80

2007 2 12,32 13,26

2007 3 12,21 12,93

Im Branchenvergleich liegt die Grundstoffindustrie von den zehn bewerte-
ten Wirtschaftsbereichen beim Zahlungsverhalten im vorderen Mittelfeld. 
Die gewichtete Überfälligkeit ist um 0,72 Tage niedriger als der gesamtwirt-
schaftliche Durchschnitt. 

3.3 Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
Die Insolvenzanfälligkeit der Betriebe aus der Grundstoffbranche ist sowohl 
gegenüber dem Vorquartal als auch gegenüber dem Stand vor einem Jahr 
gesunken. Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) für den Wirtschaftsbe-
reich Grundstoffe erreicht im dritten Quartal einen Stand von 1,70. Damit 
sind pro 10 000 Betriebe nur noch 170 Unternehmen akut von der Insol-
venz bedroht. Binnen eines Jahres ist das ein Rückgang um 15 Betriebe je 
10 000.

Abbildung 18: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

Jahr Quartal Grundstoffe Gesamtwirtschaft 

2006 3 1,85 2,32

2006 4 1,83 2,26

2007 1 1,72 2,19

2007 2 1,73 2,16

2007 3 1,70 2,12

Im Vergleich der zehn untersuchten Wirtschaftsbereiche liegt die Grund-
stoffindustrie an fünfter Stelle. Der CRI für die Branche liegt um 0,42 Punk-
te niedriger als der Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. 

Betriebe zahlen 
früher

Insolvenzrisiko
nimmt ab 
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Abbildung 19: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Das Krediturteil für die Grundstoffindustrie hat sich gegenüber dem Vor-
quartal nicht verändert. Der durchschnittliche Bonitätsindex für die Branche 
steht auch im dritten Quartal bei 250. Im Vergleich der zehn bewerteten 
Wirtschaftsbereiche liegt die Grundstoffindustrie gleichauf mit der Metall- 
und Elektrobranche an dritter Stelle. Der durchschnittliche Bonitätsindex 
der Branche steht acht Punkte besser als der Durchschnitt der Gesamtwirt-
schaft.

Abbildung 20: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Grundstoffe Gesamtwirtschaft 

2006 3 249 257

2006 4 250 257

2007 1 250 258

2007 2 250 258

2007 3 250 258

4 Ausblick auf das kommende Quartal 
Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Seit rund zwei Jahren ist eine klare Aufwärtstendenz des Branchenindexes 
– mit lediglich kurzen Verschnaufpausen – zu erkennen. An der guten Kon-
junkturlage in der Branche dürfte sich auch im kommenden Quartal wenig 
ändern. Der Creditreform Branchenindikator für die Grundstoffindustrie wird 
zum Jahresende deutlich über dem Durchschnitt des Vorjahres bleiben und 
den aktuellen Wert knapp behaupten können. Dafür, dass die Aufwärtsdy-
namik allerdings zunächst unterbrochen scheint, sprechen die zurückhal-
tenden Erwartungen der Unternehmen. Der Erwartungsindex, der die Ge-

Branchenbonität 
besser als der 
Durchschnitt
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schäftserwartungen der Betriebe anzeigt, notiert mit +21,7 rund fünfeinhalb 
Zähler unter dem Vorquartalswert. Allerdings zeigt auch dieser Wert, dass 
die Betriebe aus der Grundstoffbranche weiterhin optimistisch eingestellt 
sind. Eine nochmalige Steigerung der Wachstumszahlen dürfte daraus al-
lerdings schwerlich folgen. Dennoch bleibt die Investitionsbereitschaft der 
Unternehmen ungebrochen hoch. Zwei Drittel der Betriebe (66,9 Prozent) 
planen, in den kommenden Monaten Neuinvestitionen vorzunehmen. Da-
von möchte eine klare Mehrheit (59 Prozent) die Produktionskapazitäten 
weiter ausbauen, was auf eine hohe Nachfrage und gut gefüllte Auftrags-
bücher schließen lässt. Auch die Möglichkeit der Betriebe, im Zuge der 
guten Konjunktur- und Auftragslage die Preise anzuziehen, zeugt von ei-
nem soliden Wachstumspfad in der Branche. Drei von zehn Unternehmen 
haben in den zurückliegenden Wochen bereits höhere Preise durchgesetzt. 
Jeder fünfte Betrieb (20,6 Prozent) will in den kommenden Wochen davon 
Gebrauch machen. Zwar müssen die Unternehmen aus der Grundstoff-
branche steigende Energie- und Rohstoffkosten verdauen. Immerhin ge-
lingt es ihnen aber, diese Preissteigerungen wenigstens teilweise an die 
Kunden weiterzugeben.  

Die Wachstumsaussichten in der Branche sind weiter gut. Da die Unter-
nehmen aus dem Sektor allerdings einen zunehmenden Anteil ihrer Um-
sätze im Ausland erzielen, stellt das Abflachen der weltwirtschaftlichen 
Nachfrage eine gewisse Risikokomponente dar. Die Wahrscheinlichkeit für 
eine Abkühlung der Weltwirtschaft ist in jüngster Zeit allerdings eher ge-
stiegen.
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1 Die Branche im Überblick 
Der Wachstumspfad in der Chemie- und Kunststoffindustrie ist im dritten 
Quartal unterbrochen worden. Insbesondere der massive Rückgang des 
Geschäftsklimaindex trägt dazu bei, dass der Branchenindikator 4,6 Punkte 
verliert. Aktuell steht der Branchenindex bei 18,2 – der niedrigste Stand seit 
dem Jahresbeginn 2006. Damit bleibt die konjunkturelle Entwicklung in der 
Branche allerdings überdurchschnittlich. Eine deutliche Steigerung beim 
Zahlungsverhalten der Chemieunternehmen sowie eine geringere Insol-
venzanfälligkeit konnten den Absturz nicht verhindern. Die konjunkturelle 
Entwicklung in der Chemiebranche dürfte sich im letzten Quartal des Jah-
res nicht mehr beschleunigen. Die Creditreform Prognose sieht den Bran-
chenindikator der Chemie- und Kunststoffbranche im kommenden Quartal 
unverändert.

Abbildung 1: Creditreform Branchenindex 
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Ausblick Branchenindex Chemie Gesamtwirtschaft

Der Verband der Chemischen Industrie (VCI) erwartet für das Gesamtjahr 
ein Umsatzplus von sieben bis acht Prozent. Insgesamt sei der Konjunktur-
schwung in der Branche weiter stabil. Neben dem traditionell starken Aus-
landsgeschäft rechnet der Verband mit einer stärkeren Inlandsnachfrage.  

Branchenfakten 
Die Creditreform Datenbank beinhaltet Informationen über gut 15.000 wirt-
schaftsaktive Betriebe der Wirtschaftszweige 24 [Herstellung von chemi-
schen Erzeugnissen] und 25 [Herstellung von Gummi- und Kunststoffwa-
ren]. Die Branche beschäftigt aktuell 435.000 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und ist in ihrer Altersstruktur von etablierten Unternehmen mit mehr 
als zehnjähriger Marktzugehörigkeit geprägt (66 Prozent). Neulinge, mit 
einem Alter von unter zwei Jahren, machen aktuell lediglich 6,5 Prozent 
aller Chemiebetriebe aus. Hinsichtlich der Betriebsgröße überwiegen in der 
Chemiebranche größere Unternehmen mit über 50 Beschäftigten (40 Pro-
zent). Dagegen verfügen 31 Prozent aller Betriebe über höchstens 20 Mit-
arbeiter.

2 Aktuelle Branchensituation 
Der Creditreform Branchenindex für die chemische Industrie rutscht ge-
genüber dem Vorquartal um 4,6 Zähler ab und steht jetzt bei 18,2 Punkten. 
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Dieser massive Rückgang war so nicht erwartet worden und wird insbe-
sondere von der schwächeren Entwicklung des Geschäftsklimas verur-
sacht. Dagegen wird der Branchenindex durch das besseres Zahlungsver-
halten der Unternehmen sowie das gesunkene Insolvenzrisiko gestützt. Die 
Bonität in der Chemie- und Kunststoffbranche blieb unverändert. Hier weist 
die Branche bereits den besten Wert aller untersuchten Wirtschaftszweige 
auf.

Abbildung 2: Creditreform Branchenindex 

Indikator Punkte Score Bewertung 

Creditreform 
Branchenindex 18,2 B Überdurchschnittliche Bran-

chenkonjunktur

Abbildung 3: Creditreform Branchenindex 

Jahr Quartal Chemie Gesamtwirtschaft 

2006 3 20,7 9,4

2006 4 18,4 10,5

2007 1 19,5 10,2

2007 2 22,8 12,1

2007 3 18,2 12,6

Der Creditreform Geschäftsklimaindex, der die Einschätzungen der Un-
ternehmen zu Umsatz, Ertrag, Aufträgen und Personal abbildet, büßt ge-
genüber dem Vorquartal massiv ein. Aktuell steht er nur noch bei +22,6. 
Allerdings bleibt das Geschäftsklima in der Branche weiter positiv. Ein posi-
tiver Wert des Geschäftsklimaindex bedeutet, dass die befragten Betriebe 
die derzeitige Lage bzw. die Entwicklung in den kommenden Monaten 
mehrheitlich optimistisch beurteilen. Für die Berechnung des Branchenin-
dex wird ein Geschäftsklimaindex von +22,6 mit 61 von 100 möglichen 
Punkten bewertet. 

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +22,6 61 Positives Geschäftsklima 0,3 18,3

Das Zahlungsverhalten der Chemiebetriebe hat sich gegenüber dem Vor-
quartal nochmals verbessert. Die aus dem Creditreform Zahlungserfah-
rungspool (ZaC) ermittelte gewichtete Überfälligkeit in Tagen sinkt um 0,28 
Tage auf 11,07. Damit geht eine verspätete Zahlung nach gut elf Tagen 
beim Gläubiger ein. Für die Branchengesamteinschätzung ergibt sich eine 
Bewertung mit 63 von 100 möglichen Punkten. 
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Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Zahlungsverhalten 11,07 63 Durchschnittliches 
Zahlungsverhalten 0,2 12,6

Die Insolvenzanfälligkeit der Chemiebranche geht im Vergleich zum Vor-
quartal leicht zurück. Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) für die 
Chemiebranche steht nunmehr auf einem Stand von 1,42. Für den Bran-
chenindex ergibt sich eine Bewertung mit 76 von 100 Punkten. 

Abbildung 6: Creditreform Risiko Indikator

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator 1,42 76 Unterdurchschnittliches

Insolvenzrisiko 0,25 19,0

Unverändert gut ist die Kreditwürdigkeit der Branche. Der durchschnittliche 
Bonitätsindex für die Chemieunternehmen steht weiterhin bei 241. Für 
den Branchenindex wird dieses Bonitätsurteil mit 73 von 100 möglichen 
Punkten bewertet. 

Abbildung 7: Creditreform Bonitätsindex

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Bonitätsindex 241 73 Gute Bonität 0,25 18,25

Multipliziert man die einzelnen Bewertungen der vier Komponenten mit 
ihrem jeweiligen Gewicht, kommt man auf die Gesamtpunktzahl von 18,2 
Punkten.

Mit dieser Gesamtpunktzahl liegt die chemische Industrie aktuell auf dem 
zweiten Platz aller zehn bewerteten Wirtschaftsbereiche. Damit verlor die 
Branche allerdings ihren Spitzenplatz aus dem Vorquartal. Gegenüber dem 
gesamtwirtschaftlichen Index liegt der Indikatorwert der Chemie- und 
Kunststoffindustrie 5,6 Punkte besser.  
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Bewertung der Geschäftssituation der Chemiebranche 

Indikatoren Wert Punkte Bewertung Gewichtung  Score 

CREDITREFORM  
GESCHÄFTSKLIMAINDEX +22,6 61 Positives  

Geschäftsklima 0,3 18,3 

INDIKATOR  
ZAHLUNGSVERHALTEN 11,07 63 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 12,6 

CREDITREFORM  
RISIKO INDEX (CRI) 1,42 76 Unterdurchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 19,0 

CREDITREFORM  
BONITÄTSINDEX 241 73 Gute Bonität 0,25 18,25 

CREDITREFORM  
BRANCHENINDEX 18,2

GESAMTSCORE B Überdurchschnittliche  
Branchenkonjunktur 

Branchenkonjunktur - Klasseneinteilung 
A B C  D E F 

Index>25 25>Index>10 10>Index>0 0>Index>-5 -5>Index>-15 Index<-15 

Hochkonjunktur

über-
durchschnittliche 

Branchen-
konjunktur

durchschnittliche 
Branchen-
konjunktur

Stagnation Rezession Schwere Rezes-
sion
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3 Die Bewertungen im Einzelnen 
3.1 Creditreform Geschäftsklimaindex 
Der Creditreform Geschäftsklimaindex für die Chemiebranche erlebt im 
dritten Quartal einen herben Einbruch. Gegenüber dem Vorquartal verliert 
der Index 31,9 Punkte. Der massive Rückgang geht sowohl auf die deutlich 
schlechteren Lageeinschätzungen der Betriebe als auch auf die verhalte-
nen Erwartungen zurück. Der entsprechende Teilindex der Geschäftslage 
rutscht 29 Punkte ab und steht jetzt bei +22,7. Damit konnten sich die sehr 
hohen Erwartungen der Chemiebetriebe aus dem Vorquartal nicht erfüllen. 
Die Geschäftserwartungen in den kommenden Wochen sehen die Unter-
nehmen verhaltener als zuletzt. Im Vergleich zum Vorjahr bleibt der Teilin-
dex für die Erwartungen allerdings konstant. 

Abbildung 8: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Jahr Quartal Lage Erwart-
ung Creditreform Geschäftsklimaindex 

2006 3 +50,1 +22,5 +35,9 

2006 4 +37,3 +13,9 +25,3 

2007 1 +33,7 +36,5 +35,1 

2007 2 +51,7 +57,4 +54,5 

2007 3 +22,7 +22,5 +22,6 

Beim Geschäftsklima erreicht die chemische Industrie im Vergleich mit den 
anderen neun bewerteten Wirtschaftsbereichen nur noch den 8. Platz. Mit 
einem Indexwert von +22,6 liegt die Chemiebranche acht Punkte unter dem 
Geschäftsklimaindex der Gesamtwirtschaft.  

Abbildung 9: Creditreform Geschäftsklimaindex 
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Auftrags- und Geschäftslage 
Die Unternehmen der chemischen Industrie beurteilen im dritten 
Jahresviertel ihre Geschäftslage nicht mehr so positiv wie zuletzt. 45,3 Pro-
zent der Unternehmen berichten von einem guten oder sehr guten Ge-

Geschäftsklima auf 
Rekordhoch 

Auftrags- und 
Geschäftslage
bricht ein 
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schäftsverlauf. Das sind deutlich weniger als im Vorquartal. Ein weiteres 
Indiz für die Konjunkturabkühlung in der Branche: Der Anteil der Pessimis-
ten gewinnt an Gewicht. Mittlerweile bezeichnen 9,3 Prozent der Chemie-
unternehmen die gegenwärtige Auftrags- und Geschäftslage als schlecht. 
Daraus ergibt sich ein aktueller Saldowert der Auftrags- und Geschäftslage 
von +36,0 – rund 30 Punkte unter dem Stand des Vorjahreszeitpunktes.  

Abbildung 10: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +66,3 +51,0 

2006 4 +46,3 +22,4 

2007 1 +61,3 +53,1 

2007 2 +68,0 +81,5 

2007 3 +36,0 +37,2 

Den kommenden Monaten blicken die Chemiebetriebe deutlich zurückhal-
tender entgegen als im vergangenen Herbst. 46,6 Prozent rechnen mit wei-
ter steigenden Aufträgen, gut neun Prozent der Unternehmen erwarten 
eine rückläufige Auftragsentwicklung. Damit sinkt der Saldo der Auftrags-
erwartungen massiv auf nur noch +37,2.  

Abbildung 11: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 
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Teilindikator Umsatz und Ertrag 
Nur noch drei von zehn Unternehmen der chemischen Industrie sind mit 
der gegenwärtigen Umsatzlage zufrieden. Damit schmilzt der Anteil der 
Betriebe, die Umsatzsteigerungen verbuchen konnten, kräftig zusammen. 
Mittlerweile berichten 18,6 Prozent der Chemieunternehmen von einer 
rückläufigen Umsatzentwicklung. Der Saldo aus positiven und negativen 
Meldungen zur Umsatzlage büßt daraufhin gut 35 Punkte auf +11,6 ein. 
Gegenüber dem Vorjahr, als der Lageindex bei +49,0 notierte, ist der Ein-
bruch noch deutlicher. 

Deutlicher Dämpfer 
beim Umsatz 
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Abbildung 12: Teilindikator Umsatz 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +49,0 +11,2 

2006 4 +40,3 -1,5

2007 1 +16,3 +34,7 

2007 2 +47,0 +53,1 

2007 3 +11,6 +16,2 

Für die kommenden Monate geben die Betriebe der chemischen Industrie 
keine sehr optimistischen Umsatzprognosen ab. Der Anteil der Unterneh-
men, die auf steigende Umsätze hoffen, liegt bei gut 30 Prozent und damit 
deutlich geringer als im Vorquartal. Im gleichen Zeitraum stieg der Anteil 
der Betriebe mit pessimistischem Ausblick auf 14,0 Prozent. Daraufhin 
schwächt sich der Saldo aus optimistischen und pessimistischen Umsatz-
erwartungen auf +16,2 ab. Die Umsatzaussichten der Unternehmen lassen 
vermuten, dass der konjunkturelle Aufwärtstrend in der chemischen Indust-
rie mittlerweile den Höhepunkt überschritten hat. 

Abbildung 13: Teilindikator Umsatz 
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Infolge der schlechteren Umsatzentwicklung können die Betriebe der che-
mischen Industrie kaum noch Gewinnsteigerungen vermelden. Lediglich 
ein Viertel der Unternehmen konnte Ertragssteigerungen erzielen, fast 30 
Prozent mussten einen Gewinnrückgang hinnehmen. Damit rutscht der 
Saldo der Ertragslage ins Minus.  

Gewinne rück-
läufig
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Abbildung 14: Teilindikator Ertrag 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +14,3 +24,5 

2006 4 -10,5 -11,9

2007 1 0,0 -4,1

2007 2 +38,3 +34,6 

2007 3 -3,5 +10,4 

Die Ertragslage wird sich in den kommenden Monaten nicht unwesentlich 
bessern. Drei von zehn Chemiebetrieben erwarten für das letzte Viertel des 
Jahres eine positive Ertragsentwicklung. Jeder fünfte Betrieb ist dagegen 
pessimistisch und rechnet mit rückläufigen Erträgen. Für den Saldo aus 
positiven und negativen Einschätzungen zur zukünftigen Ertragsentwick-
lung in der Chemiebranche bedeutet das einen leicht positiven Wert von 
+10,4.

Beschäftigung
Im dritten Quartal hat sich der Beschäftigungsaufbau in der chemischen 
Industrie trotz der konjunkturellen Abkühlung fortgesetzt. Gut 30 Prozent 
der Unternehmen haben den Personalbestand aufgestockt, lediglich 14,0 
Prozent verringerten ihre Mitarbeiterzahl. Im Saldo ergibt sich ein aktueller 
Wert von +16,2. Ein positiver Saldowert, wie er bereits in den vergangenen 
Quartalen zu verzeichnen war, deutet auf einen deutlichen Nettobeschäftig-
tenzuwachs hin.  

Abbildung 15: Teilindikator Beschäftigung 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +29,6 -4,1

2006 4 +22,4 +17,9 

2007 1 +14,3 +16,3 

2007 2 +34,6 +29,6 

2007 3 +16,2 +9,3 

Den Erwartungen der Chemiebetriebe zufolge, wird sich der Beschäfti-
gungsaufbau in der Chemiebranche in den kommenden Monaten mit ver-
minderter Dynamik fortsetzen. Jeder fünfte Betrieb plant, weitere Neuein-
stellungen vornehmen. Gut zehn Prozent der Unternehmen werden wohl 
Stellen streichen müssen. Damit bleibt der Saldo für die Beschäftigungser-
wartungen in der Chemiebranche im positiven Bereich. Allerdings werden 
die hohen Werte aus dem Sommer nicht mehr erreicht.  

Chemie mit Neu-
einstellungen
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Abbildung 16: Teilindikator Beschäftigung
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3.2 Zahlungsverhalten 
Die chemische Industrie liegt beim Zahlungsverhalten weiter an der Spitze 
aller bewerteten Branchen. Die mit der ausstehenden Summe gewichtete 
Überfälligkeit in Tagen verringert sich gegenüber dem Vorquartal um 0,28 
Tage auf 11,07. Damit ist die gewichtete durchschnittliche Überfälligkeit in 
der Branche knapp zwei Tage niedriger als im Durchschnitt der Gesamt-
wirtschaft.

Abbildung 17: Zahlungsverhalten 

Jahr Quartal Chemie Gesamtwirtschaft 

2006 3 11,97 13,90

2006 4 11,83 13,75

2007 1 12,34 14,80

2007 2 11,35 13,26

2007 3 11,07 12,93

3.3 Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
Das Insolvenzrisiko in der chemischen Industrie hat sich in den vergange-
nen drei Monaten leicht verringert. Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
sinkt auf einem Stand von 1,42. Damit weisen pro 10 000 Betrieben 142 
Unternehmen ein Negativmerkmal, beispielsweise einen massiven Zah-
lungsverzug oder einen Insolvenzantrag, auf.  

Insolvenzanfälligkeit 
sinkt

Spitze im Zahlungs-
verhalten
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Abbildung 18: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

Jahr Quartal Chemie Gesamtwirtschaft 

2006 3 1,28 2,32

2006 4 1,45 2,26

2007 1 1,44 2,19

2007 2 1,44 2,16

2007 3 1,42 2,12

Die Chemie- und Kunststoffbranche verfügt weiterhin über das geringste 
Insolvenzrisiko aller zehn untersuchten Branchen. Im Vergleich zum Vor-
jahr ist das Ausfallrisiko dennoch leicht angestiegen.  

Abbildung 19: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Die Kreditwürdigkeit der chemischen Industrie hat sich in den vergangenen 
Monaten nicht verändert. Der durchschnittliche Bonitätsindex für die Che-
miebetriebe bleibt bei 241. Dies entspricht weiter einer guten Bonität. Im 
Branchenvergleich verfügt die chemische Industrie von den zehn betrachte-
ten Wirtschaftsbereichen über die beste Branchenbonität. Der durchschnitt-
liche Bonitätsindex in der Chemie steht 17 Punkte besser als der entspre-
chende Wert der Gesamtwirtschaft. 

Branchenbonität 
stabil
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Abbildung 20: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Chemie Gesamtwirtschaft 

2006 3 240 257

2006 4 241 257

2007 1 241 258

2007 2 241 258

2007 3 241 258

4 Ausblick auf das kommende Quartal 
Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Die Creditreform Prognose sieht den Branchenindikator der Chemie- und 
Kunststoffbranche im kommenden Quartal unverändert. Damit dürfte die 
konjunkturelle Entwicklung der Branche stabil bleiben, aber nicht weiter 
beschleunigen. Auch dürfte der Höhepunkt des gegenwärtigen Konjunktur-
zyklus bereits vorbei sein. So sind die Chemieunternehmen zuletzt weniger 
optimistisch, wenn es um die künftige Geschäftsentwicklung geht. Der Er-
wartungsindex rutscht auf +22,5 ab. Die vorsichtigen Prognosen vieler 
Chemiebetriebe finden sich auch darin bestätigt, dass die Unternehmen in 
den vergangenen Monaten nur noch selten höhere Preise verlangten. Le-
diglich jeder zehnte Betrieb konnte Preissteigerungen durchsetzen. Etwa 
gleich viele Betriebe erwarten, demnächst höhere Preise bei den Kunden 
durchsetzen zu können. Die Investitionspolitik in der Branche signalisiert 
indes weiteres wirtschaftliches Wachstum. Mit 81,4 Prozent planen mehr 
als vier von fünf Chemieunternehmen Neuinvestitionen. Gut drei Viertel der 
investitionsbereiten Unternehmen wollen die Produktionskapazitäten sogar 
erweitern und rechnen mit einer stabilen Nachfrage nach ihren Produkten. 
Die hohe Investitionsbereitschaft auf der einen und die gesunkene Durch-
setzbarkeit höherer Angebotspreise sowie zurückhaltende Erwartungen auf 
der anderen Seite senden somit widersprüchliche Signale über den weite-
ren Konjunkturverlauf in der chemischen Industrie.

Die Fortsetzung der sehr guten Konjunkturlage in der Branche ist mit eini-
gen Fragezeichen behaftet. Zum einen dürften sich die Geschäfte der ü-
berwiegend exportorientierten Branche abschwächen, sollte die Weltkon-
junktur einen nachhaltigen Dämpfer bekommen. Die Anzeichen dafür ha-
ben sich zuletzt erhöht. Zum anderen müssen die Chemiebetriebe zuneh-
mend höhere Rohstoffpreise und einen starken Euro verdauen. Eine Ent-
spannung auf diesen Märkten ist kurzfristig nicht in Sicht.  
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1 Die Branche im Überblick 
Die Metall- und Elektrobranche präsentiert sich im dritten Quartal in einer 
hervorragenden Verfassung. Der Branchenindikator erreicht mit 19,6 Punk-
ten ein neues Rekordhoch. Gegenüber der Jahresmitte konnte der Index 
damit weitere 1,1 Zähler hinzugewinnen. Verantwortlich für diesen Anstieg 
sind drei Komponenten: ein sehr positiver Geschäftsklimaindex, die gesun-
kene Insolvenzanfälligkeit der Branche sowie eine bessere Zahlungsmoral 
der Metall- und Elektrobetriebe. Die Konjunktur in der Branche wird sich im 
kommenden Quartal voraussichtlich leicht abschwächen. Nachdem der 
Index innerhalb eines Jahres fast fünf Punkte zulegen konnte, scheint die 
Luft in diesen Höhen langsam dünner zu werden. Die Creditreform Progno-
se rechnet allerdings auch im kommenden Quartal mit einer sehr guten 
Wirtschaftslage in der Metall- und Elektrobranche.   

Abbildung 1: Creditreform Branchenindex 
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Ausblick Branchenindex Metall/Elektro Gesamtwirtschaft

Die Metall- und Elektroindustrie boomt. Der Branchenverband der Maschi-
nen- und Anlagenbauer (VDMA) erwartet zwischen 2003 und 2008 ein Plus 
von 40 Prozent. Eine solch dynamische Wachstumsphase gab es zuletzt in 
Zeiten des Wirtschaftswunders Ende der 50er. Da viele Ausfuhren in den 
Dollarraum gehen und die Rohstoff- und Energiekosten zuletzt deutlich 
zulegt haben, rechnet die Branche allerdings mit einer leichten Abkühlung 
des heiß gelaufenen Konjunkturmotors.

Branchenfakten 
Traditionell ist die Metall- und Elektroindustrie in Deutschland die wichtigste 
Branche des Verarbeitenden Gewerbes. Laut Gesamtmetall, dem Arbeit-
geberverband der Metall- und Elektroindustrie, beschäftigt die Branche 3,5 
Millionen Arbeitnehmer. Die Creditreform Datenbank beinhaltet Informatio-
nen über 163.000 Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie. In der 
Branche dominieren weitgehend Unternehmen, die bereits seit mehr als 
zehn Jahren etabliert sind (63 Prozent). Junge Unternehmen mit einer 
Markterfahrung von weniger als fünf Jahren sind mit 18 Prozent klar in der 
Minderheit. Zudem verfügt mit 27 Prozent mehr als jeder vierte Betrieb über 
mehr als 50 Beschäftigte. 54 Prozent der Metall- und Elektrounternehmen 
sind kleinere Betriebe mit maximal 20 Mitarbeitern.    
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2 Aktuelle Branchensituation 
Der Creditreform Branchenindex der Metall- und Elektroindustrie verbes-
sert sich im dritten Quartal um gut einen Zähler auf 19,6. Dieser Indexwert 
signalisiert eine überdurchschnittliche Konjunkturentwicklung der Branche. 
Mit dem aktuellen Stand markiert der Index ein neues Rekordhoch. Drei der 
vier Teilindikatoren ziehen den Index mit nach oben. Der sehr positive Ge-
schäftsklima zeigt, dass sich die Branche in bester konjunktureller Verfas-
sung befindet. Zudem verringert sich die Insolvenzanfälligkeit der Metall- 
und Elektrobetriebe, und schließlich legen die Unternehmen ein besseres 
Zahlungsverhalten an den Tag. 

Abbildung 2: Creditreform Branchenindex 

Indikator Punkte Score Bewertung

Creditreform 
Branchenindex 19,6 B Überdurchschnittliche 

Branchenkonjunktur

Abbildung 3: Creditreform Branchenindex 

Jahr Quartal Metall/Elektro Gesamtwirtschaft 

2006 3 14,8 9,4

2006 4 16,7 10,5

2007 1 16,7 10,2

2007 2 18,5 12,1

2007 3 19,6 12,6

Die erste Komponente des Branchenindex, der Creditreform Geschäfts-
klimaindex, der die Einschätzungen der Unternehmen zu Umsatz, Ertrag, 
Aufträgen und Personal abbildet, legt im dritten Quartal um gut fünf Punkte 
zu und steht mit +45,7 auf einem neuen Höchststand. Ein positiver Wert 
des Geschäftsklimaindex bedeutet, dass die befragten Betriebe die derzei-
tige Lage bzw. die zukünftige Entwicklung mehrheitlich optimistisch beurtei-
len. Für die Berechnung des Branchenindex wird ein Geschäftsklima von 
+45,7 mit 73 von 100 möglichen Punkten bewertet. 

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +45,7 73 Sehr positives 

Geschäftsklima 0,3 21,9

Das Zahlungsverhalten in der Branche hat sich im dritten Quartal noch-
mals verbessert. Die mit der ausstehenden Summe gewichtete durch-
schnittliche Überfälligkeit in Tagen verringert sich von 11,56 auf 11,31. 
Damit zahlen die Metall- und Elektrobetriebe ihre Rechnungen so pünktlich 
wie lange nicht mehr. Für die Gesamteinschätzung wird das Zahlungsver-
halten in der Branche mit 62 von 100 möglichen Punkten bewertet. 
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Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Zahlungsverhalten 11,31 62 Durchschnittliches 
Zahlungsverhalten 0,2 12,4

Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) für die Metall- und Elektrobran-
che konnte gegenüber dem Vorquartal deutlich zulegen. Der CRI liegt ak-
tuell bei 1,54. Das bedeutet, dass von 10 000 Unternehmen in den vergan-
genen zwölf Monaten 154 Betriebe ein so genanntes Negativmerkmal, bei-
spielsweise einen massiven Zahlungsverzug oder einen Insolvenzantrag, 
aufzuweisen hatten. Das Insolvenzrisiko kann damit weiterhin als durch-
schnittlich eingestuft werden. Jedoch nähert sich der CRI der Metall- und 
Elektrobranche dem Bereich eines geringen Insolvenzrisikos. Für die Be-
rechnung des Branchenindex wird ein CRI von 1,54 mit 74 von 100 Punk-
ten bemessen. 

Abbildung 6: Creditreform Risiko Indikator

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator (CRI) 1,54 74 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 18,5

Unverändert gut bleibt die durchschnittliche Bonität des Wirtschaftszweigs 
Metall/Elektro. Der Creditreform Bonitätsindex für die Metall- und Elekt-
robetriebe verharrt bei 250. Für die Branchengesamteinschätzung bedeutet 
ein Bonitätsindex von 250 eine Bewertung mit 67 von 100 Punkten.  

Abbildung 7: Creditreform Bonitätsindex

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Bonitätsindex 250 67 Gute Bonität 0,25 16,75

Multipliziert man die einzelnen Bewertungen der vier Komponenten mit 
ihrem jeweiligen Gewicht, kommt man auf die Gesamtpunktzahl von 19,6 
Punkten.

Im Vergleich der zehn untersuchten Wirtschaftsbereiche liegt die Metall- 
und Elektrobranche im dritten Quartal auf dem ersten Platz. Der Branchen-
index notiert sieben Punkte über dem Indikatorwert der Gesamtwirtschaft. 
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Bewertung der Geschäftssituation der Branche Metall/Elektro 

Indikatoren Wert Punkte Bewertung Gewichtung  Score

CREDITREFORM  
GESCHÄFTSKLIMAINDEX +45,7 73 Sehr positives 

Geschäftsklima 0,3 21,9

INDIKATOR  
ZAHLUNGSVERHALTEN 11,31 62 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 12,4

CREDITREFORM  
RISIKO INDEX (CRI) 1,54 74 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 18,5

CREDITREFORM  
BONITÄTSINDEX 250 67 Gute Bonität 0,25 16,75

CREDITREFORM  
BRANCHENINDEX 19,6

GESAMTSCORE B Überdurchschnittliche  
Branchenkonjunktur 

Branchenkonjunktur - Klasseneinteilung 
A B C  D E F 

Index>25 25>Index>10 10>Index>0 0>Index>-5 -5>Index>-15 Index<-15 

Hochkonjunktur

über-
durchschnittliche 

Branchen-
konjunktur

durchschnittliche 
Branchen-
konjunktur

Stagnation Rezession Schwere Rezes-
sion
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3 Die Bewertungen im Einzelnen 
3.1 Creditreform Geschäftsklimaindex 
Der Creditreform Geschäftsklimaindex für die Metall- und Elekrobranche 
steigt im dritten Quartal um gut fünf Punkte auf den neuen Höchststand von 
+45,7. Dieser steile Anstieg wird sowohl von besseren Lageeinschätzungen 
als auch sehr optimistischen Erwartungen getragen. Der Teilindex für die 
Geschäftslage kann um 3,4 Punkte auf +46,5 zulegen. Der Index für die 
Erwartungen steigt noch etwas deutlicher und erreicht +44,9. Damit scheint 
die Konjunkturdynamik in der Branche nichts an Kraft einzubüßen. 

Abbildung 8: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Jahr Quartal Lage Erwart-
ung Creditreform Geschäftsklimaindex 

2006 3 +23,3 +15,0 +19,1 

2006 4 +43,5 +26,4 +34,8 

2007 1 +34,8 +39,2 +37,0 

2007 2 +43,1 +38,2 +40,6 

2007 3 +46,5 +44,9 +45,7 

Mit einem Geschäftsklimaindex von +45,7 erreicht die Metall- und Elektro-
branche den Spitzenplatz unter den zehn betrachteten Wirtschaftsberei-
chen. Der Geschäftsklimaindex Metall/Elektro liegt 15,1 Zähler über dem 
Wert der Gesamtwirtschaft. 

Abbildung 9: Creditreform Geschäftsklimaindex 

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

1 2 3 4 1 2 3

2006 2006 2006 2006 2007 2007 2007

Geschäftslage Geschäftserwartung Geschäftsklimaindex

Auftrags- und Geschäftslage 
Der Saldo für die Auftrags- und Geschäftslage in der Metall- und Elektroin-
dustrie markiert im dritten Quartal einen neuen Höchststand. Mit +63,0 lässt 
der Lageindex den bisherigen Rekordwert weit hinter sich. Fast zwei Drittel 
der befragten Metall- und Elektrobetriebe (65,3 Prozent) berichten über 
eine sehr gute oder gute Auftrags- und Geschäftslage. Der Anteil der Un-

Geschäftsklima mit 
neuem Höchststand 

Beste Auf-
tragslage
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ternehmen, die ihre aktuelle Lage weniger positiv bezeichnen, liegt bei le-
diglich 2,3 Prozent.  

Abbildung 10: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +25,3 +11,9 

2006 4 +56,5 +47,1 

2007 1 +54,1 +55,7 

2007 2 +61,1 +61,8 

2007 3 +63,0 +68,1 

Für die kommenden Monate sind die Metall- und Elektrobetriebe ungebro-
chen optimistisch. Mit 0,8 Prozent der Unternehmen rechnet nur eine Min-
derheit damit, dass sich die Auftragslage verschlechtern könnte. Knapp 69 
Prozent der Metall- und Elektrobetriebe erwarten dagegen eine Fortsetzung 
der hervorragenden Auftrags- und Geschäftszahlen in den kommenden 
Monaten. Der Saldo für die Erwartungen steigt daraufhin auf +68,1.  

Abbildung 11: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 
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Teilindikator Umsatz und Ertrag 
Die Betriebe aus dem Wirtschaftsbereich Metall/Elektro konnten in den 
vergangenen drei Monaten kräftige Umsatzzuwächse verbuchen: Jedes 
zweite Unternehmen berichtet über Umsatzsteigerungen, während der An-
teil der Betriebe, die rückläufige Umsätze hinnehmen mussten, bei lediglich 
8,3 Prozent liegt. Der Saldo für die Umsatzlage steigt daraufhin um mehr 
als zehn Punkte und erreicht +41,7. Gegenüber dem Stand von vor einem 
Jahr hat der Lageindex damit 17,5 Zähler zugelegt.  

Umsatzwachstum 
setzt sich fort  
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Abbildung 12: Teilindikator Umsatz 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +24,2 +24,6 

2006 4 +42,6 +11,3 

2007 1 +23,7 +35,9 

2007 2 +31,3 +20,8 

2007 3 +41,7 +33,8 

Die traditionell vorsichtige Branche rechnet in den kommenden Monaten 
mit einer Fortsetzung der kräftigen Umsatzentwicklung. 37,5 Prozent der 
Betriebe erwarten steigende Umsätze. Da lediglich 3,8 Prozent pessimisti-
sche Umsatzerwartungen an das nächste Quartal haben, ergibt sich ein 
Saldo von +33,8. Damit sind die Betriebe der Metall- und Elektrobranche 
wieder deutlich optimistischer geworden. Selbst von dem aktuell hohen 
Wert aus, scheinen weitere Umsatzsteigerungen möglich. Die Betriebe 
dürften damit auch in den kommenden Monaten gute Umsatzzahlen erzie-
len.

Abbildung 13: Teilindikator Umsatz 
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Viele Betriebe aus der Metall- und Elektrobranche konnten sich in den zu-
rückliegenden Monaten über Ertragssteigerungen freuen. Mehr als jeder 
dritte Betrieb (34,2 Prozent) verzeichnete einen Gewinnzuwachs. Der Anteil 
der Betriebe, die sich mit sinkenden Erträgen begnügen mussten, liegt da-
gegen bei 15,3 Prozent. Für den Saldo aus Ertragssteigerungen und ge-
sunkenen Erträgen bedeutet diese Entwicklung einen minimalen Anstieg 
auf +18,9. Damit profitieren die Metall- und Elektrobetriebe auch bei den 
Erträgen von der überaus guten Konjunkturlage. 

Für die kommenden Monate sind die Unternehmen sogar noch optimisti-
scher als zuletzt. 42,8 Prozent der Metall- und Elektrobetriebe erwarten 
steigende Erträge. Lediglich einer von zehn ist pessimistisch und rechnet 

Ertragszuwächse
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Abbildung 18: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

Jahr Quartal Einzelhandel Gesamtwirtschaft 

2006 3 2,59 2,32

2006 4 2,55 2,26

2007 1 2,50 2,19

2007 2 2,49 2,16

2007 3 2,45 2,12

Vergleicht man die Insolvenzanfälligkeit der zehn betrachteten Wirtschafts-
bereiche, liegt der Einzelhandel aktuell auf dem siebten Platz. Der CRI des 
Einzelhandels fällt um 0,33 Punkte schlechter aus als der Risikoindikator 
für die Gesamtwirtschaft. Trotz der jüngsten Verbesserung kann sich der 
Abstand zur Gesamtwirtschaft nicht verringern. 

Abbildung 19: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Die Kreditwürdigkeit des Einzelhandels hat sich gegenüber dem Vorquartal 
leicht verschlechtert. Der durchschnittliche Bonitätsindex der Einzelhan-
delsbetriebe liegt nun bei 256. Im Branchenvergleich erreicht der Einzel-
handel bei der Bonität einen sechsten Platz. Das durchschnittliche Boni-
tätsurteil wird zwei Punkte besser als der Durchschnitt der Gesamtwirt-
schaft gesehen. 
Abbildung 20: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Einzelhandel Gesamtwirtschaft 

2006 3 255 257

2006 4 255 257

2007 1 255 258

2007 2 255 258

2007 3 256 258

Krediturteil 
schlechter
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4 Ausblick auf das kommende Quartal 
Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Der Branchenindex des Einzelhandels dürfte im kommenden Quartal kaum 
zulegen können. Die Creditreform Prognose sieht den Branchenindikator 
nahezu unverändert gegenüber dem aktuellen Stand. Für die kommenden 
Monate zeichnet sich allenfalls eine leichte Besserung der privaten Nach-
frage ab. Diese leichte Zuversicht spiegelt sich in den Erwartungen der 
Einzelhändler wider, die etwas optimistischer sind als zuletzt. Der Erwar-
tungsindex, der die Geschäftserwartungen der Unternehmen für die kom-
menden Monate bündelt, steht bei +16,8 – vier Punkte über dem Vorquar-
talswert. Doch der Wettbewerb in der Branche bleibt hart. In den zurücklie-
genden Monaten müssten viele Händler (22 Prozent) Preiszugeständnisse 
machen, um Kunden zu halten. Lediglich 18 Prozent der Händler konnten 
Preiserhöhungen durchsetzen. In den kommenden Wochen werden nur 
unwesentlich mehr Betriebe höhere Preise für ihre Angebote verlangen, als 
Betriebe Preissenkungen durchführen müssen. Damit bleibt die Branche 
von einer boomenden Nachfrage weit entfernt. Auch die Investitionstätigkeit 
der Einzelhändler ist weiter schwach ausgeprägt. 41 Prozent der Betriebe 
sind zu Neuinvestitionen bereit, kaum mehr als im Vorquartal. Immerhin 
möchte eine Mehrheit (61 Prozent) der investitionswilligen Betriebe Erwei-
terungsinvestitionen durchführen. Damit haben die Einzelhändler ihre Hoff-
nung auf ein Anspringen des privaten Konsums noch nicht aufgegeben.  

Die Einzelhändler sind mehr als andere Wirtschaftsbereiche von der priva-
ten Nachfrage abhängig. Der höchste Beschäftigungsstand seit Beginn der 
90er Jahre sowie leicht steigende Einkommen lassen die Händler vorsichtig 
hoffen. Eine wesentliche Aufhellung des privaten Konsums scheint sich 
allerdings nicht vor 2008 abzuzeichnen. Im kommenden Weihnachtsgeschäft  
dürften die Zuwächse im Einzelhandel noch mager ausfallen.  
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1 Die Branche im Überblick 
Der Branchenindikator Verkehr und Logistik kann im dritten Quartal weiter 
zulegen. Mit einem Stand von 6,8 Punkten liegt der Index einen halben 
Zähler höher als zur Jahresmitte. Drei Faktoren sind für den nochmaligen 
Anstieg verantwortlich. Erstens sind weniger Verkehrs- und Logistikbetriebe 
als im Vorquartal insolvenzgefährdet. Zweitens hat sich das Zahlungsver-
halten in der Branche deutlich verbessert. Schließlich trägt das weiterhin 
sehr gute Geschäftsklima dazu bei, dass der Höhenflug des Branchenindi-
kators andauert. Der Ausblick auf das kommende Quartal lässt die Progno-
se zu, dass die konjunkturelle Dynamik im Wirtschaftsbereich Verkehr und 
Logistik hoch bleibt, allerdings nicht weiter zulegen wird.   

Abbildung 1: Creditreform Branchenindex 
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Ausblick Branchenindex Verkehr/Logistik Gesamtwirtschaft

Die Logistikbranche wird 2007 einer der Motoren der konjunkturellen Ent-
wicklung in Deutschland sein, erwartet die Bundesvereinigung Logistik 
(BVL). Nach Ansicht der Experten werden die Umsätze um bis zu acht Pro-
zent zulegen. Der Trend zur Internationalisierung sowie die Ausgliederung 
von Logistikdienstleistungen treiben das Wachstum in der Branche. Erst-
mals seit Jahren kommt es zu Engpässen bei den Transportkapazitäten.  

Branchenfakten 
Die Creditreform Datenbank beinhaltet Informationen über 174.000 wirt-
schaftsaktive Logistikbetriebe. Die Bedeutung des Wirtschaftsbereiches 
Verkehr und Logistik für den Wirtschaftsstandort Deutschland macht ein 
Blick auf die Umsatzgröße deutlich. Nach Angaben des Bundesverbandes 
Logistik (BVL) erwirtschaften die Unternehmen der drittgrößten Branche in 
Deutschland pro Jahr ca. 166 Mrd. Euro Umsatz. Auch als Arbeitgeber sind 
die Unternehmen aus dem Sektor Verkehr und Logistik gefragt: 2,6 Millio-
nen Arbeitnehmer sind in der Branche tätig. Gut die Hälfte (52 Prozent) der 
Betriebe beschäftigt 1 bis 20 Mitarbeiter. Immerhin 28 Prozent besitzen 
eine Belegschaft von mehr als 50 Mitarbeitern. Mit 52 Prozent ist mehr als 
jeder zweite Verkehrs- und Logistikbetrieb bereits seit mehr als zehn Jah-
ren am Markt. Aber auch junge Unternehmen erhalten eine Chance. Bei 
zehn Prozent der Betriebe liegt die Gründung keine zwei Jahre zurück, 
weitere 15 Prozent sind zwischen zwei und fünf Jahre alt. 
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2 Aktuelle Branchensituation 
Zum dritten Quartal legt der Creditreform Branchenindex des Wirt-
schaftsbereichs Verkehr und Logistik einen halben Zähler zu. Er notiert 
jetzt mit 6,8 Punkten auf einem neuen Höchststand. Mit diesem Branchen-
index erreicht der Wirtschaftsbereich Verkehr und Logistik die Kategorie C 
und ist damit als Branche mit durchschnittlicher Konjunkturentwicklung ein-
zustufen. Zwei der vier betrachteten Teilindikatoren haben sich in den ver-
gangenen Monaten positiv entwickelt, ebenso viele zeigten sich zumindest 
stabil.

Abbildung 2: Creditreform Branchenindex 

Indikator Punkte Score Bewertung 

Creditreform 
Branchenindex 6,8 C Durchschnittliche 

Branchenkonjunktur

Abbildung 3: Creditreform Branchenindex 

Jahr Quartal Verkehr/Logistik Gesamtwirtschaft 

2006 3 2,3 9,4

2006 4 4,3 10,5

2007 1 3,9 10,2

2007 2 6,3 12,1

2007 3 6,8 12,6

Die erste Komponente des Branchenindex, der Creditreform Geschäfts-
klimaindex, der die Einschätzungen der Unternehmen zu Umsatz, Ertrag, 
Aufträgen und Beschäftigten abbildet, verändert sich gegenüber dem Vor-
quartal kaum und erreicht +33,2 Punkte. Ein positiver Wert des Geschäfts-
klimaindex zeigt, dass die befragten Betriebe die derzeitige Lage bzw. die 
Entwicklung in den kommenden Monaten mehrheitlich optimistisch beurtei-
len. Für die Berechnung des Branchenindex wird ein Geschäftsklima von 
+33,2 mit 67 von 100 möglichen Punkten bewertet. 

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +33,2 67 Sehr positives 

Geschäftsklima 0,3 20,1

Das Zahlungsverhalten in der Branche hat sich im dritten Quartal leicht 
verbessert. Die mit der ausstehenden Summe gewichtete Überfälligkeit in 
Tagen verringert sich von 14,46 auf 14,25. Mit diesem Wert ist das Zah-
lungsverhalten der Verkehrs- und Logistikbetriebe als durchschnittlich ein-
zustufen. Für die Gesamteinschätzung des Branchenindex ergibt das die 
folgende Bewertung: 53 von 100 möglichen Punkten. 
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Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Indikator
Zahlungsverhalten 14,25 53 Durchschnittliches Zah-

lungsverhalten 0,2 10,6

Deutlich verbessert zeigt sich die Insolvenzanfälligkeit im Wirtschaftsbe-
reich Verkehr und Logistik. Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) für 
die Branche sinkt gegenüber dem Vorquartal um 0,07 Zähler und steht ak-
tuell bei 3,31. Das bedeutet, dass von 10 000 Unternehmen aus dem Ver-
kehrs- und Logistiksektor 331 ein so genanntes Negativmerkmal, bei-
spielsweise einen massiven Zahlungsverzug oder einen Insolvenzantrag, 
aufzuweisen hatten. Das Insolvenzrisiko im Wirtschaftsbereich Verkehr und 
Logistik muss trotz der jüngsten positiven Entwicklungen als hoch einge-
stuft werden. Für die Berechnung des Branchenindex wird ein CRI von 3,31 
mit 45 von 100 möglichen Punkten bemessen. 

Abbildung 6: Creditreform Risiko Indikator

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator 3,31 45 Hohes Insolvenzrisiko 0,25 11,25

Unverändert gegenüber dem Vorquartal zeigt sich die Bonität der Branche. 
Der durchschnittliche Creditreform Bonitätsindex für die Verkehrs- und 
Logistikunternehmen im dritten Quartal ist mit 262 stabil. Dieses Bonitätsur-
teil wird mit 59 von 100 möglichen Punkten bewertet. 

Abbildung 7: Creditreform Bonitätsindex

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Bonitätsindex 262 59 Mittlere Bonität 0,25 14,75

Multipliziert man die einzelnen Bewertungen der vier Komponenten mit 
ihrem jeweiligen Gewicht, kommt man auf die Gesamtpunktzahl von 6,8 
Punkten.

Im Vergleich der zehn untersuchten Branchen belegt der Wirtschaftszweig 
Verkehr und Logistik weiter den letzten Platz. Der Branchenindex bleibt 5,8 
Punkte hinter dem Indikatorwert der Gesamtwirtschaft zurück.
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Bewertung der Geschäftssituation der Branche Verkehr/Logistik 

Indikatoren Wert Punkte Bewertung Gewichtung  Score

CREDITREFORM  
GESCHÄFTSKLIMAINDEX +33,2 67 Sehr positives Ge-

schäftsklima 0,3 20,1

INDIKATOR  
ZAHLUNGSVERHALTEN 14,25 53 Durchschnittliches Zah-

lungsverhalten 0,2 10,6

CREDITREFORM  
RISIKO INDEX (CRI) 3,31 45 Hohes Insolvenzrisiko 0,25 11,25

CREDITREFORM  
BONITÄTSINDEX 262 59 Mittlere Bonität 0,25 14,75

CREDITREFORM  
BRANCHENINDEX 6,8

GESAMTSCORE C Durchschnittliche
Branchenkonjunktur 

Branchenkonjunktur - Klasseneinteilung 
A B C  D E F 

Index>25 25>Index>10 10>Index>0 0>Index>-5 -5>Index>-15 Index<-15 
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über-
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konjunktur
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Stagnation Rezession Schwere Rezes-
sion
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3 Die Bewertungen im Einzelnen 
3.1 Creditreform Geschäftsklimaindex 
Der Creditreform Geschäftsklimaindex für den Wirtschaftszweig Verkehr 
und Logistik verändert sich im dritten Quartal unwesentlich. Er bleibt somit 
auf dem höchsten Stand seit mehr als sechs Jahren. Die positive Grund-
tendenz ist diesmal im Wesentlichen auf eine optimistische Beurteilung der 
Geschäftserwartungen zurückzuführen. Der entsprechende Teilindex kann 
im Gegensatz zum vergangenen Quartal um fast zwei Punkte auf den 
Stand von +32,5 zulegen. Dagegen wird die aktuelle Geschäftslage von 
den Betrieben etwas vorsichtiger beurteilt als im Sommer. Der entspre-
chende Teilindex verliert 2,6 Punkte, steht aber mit +33,9 nach wie vor auf 
einem hohen Niveau.

Abbildung 8: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Jahr Quartal Lage Erwart-
ung Creditreform Geschäftsklimaindex 

2006 3 +24,9 +15,6 +20,2 

2006 4 +37,2 +19,1 +28,2 

2007 1 +15,2 +36,1 +25,4 

2007 2 +36,5 +30,4 +33,5 

2007 3 +33,9 +32,5 +33,2 

Abbildung 9: Creditreform Geschäftsklimaindex 
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Auftrags- und Geschäftslage 
Die Betriebe aus der Verkehrs- und Logistikbranche berichten im dritten 
Quartal von einer sehr guten Auftrags- und Geschäftslage. Mit 55 Prozent 
verzeichnet mehr als jedes zweite der befragten Unternehmen gute oder 
sogar sehr gute Geschäfts- und Auftragszahlen. Der Anteil der Unterneh-
men, die nur schwache Aufträge verbuchen konnten, erreicht lediglich 2,5 
Prozent. Daraufhin steigt der Saldo für die Auftrags- und Geschäftslage um 
4,3 Zähler auf +52,3. 

Geschäftsklima auf 
6-Jahres-Hoch

Sehr gute Auf-
tragslage
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Abbildung 10: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +27,9 +13,7 

2006 4 +45,9 +32,8 

2007 1 +34,5 +47,0 

2007 2 +48,0 +40,7 

2007 3 +52,3 +49,1 

Für die kommenden Monate sind die Betriebe weiterhin sehr optimistisch. 
51,6 Prozent der Unternehmen erwarten steigende Aufträge und gute Ge-
schäfte, während 2,5 Prozent Rückgänge befürchten. Der Saldo aus opti-
mistischen und pessimistischen Erwartungen schnellt dementsprechend 
um 8,4 Punkte nach oben und liegt jetzt bei +49,1. 

Abbildung 11: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 
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Teilindikator Umsatz und Ertrag 
Die Umsatzentwicklung in der Verkehrs- und Logistikbranche konnte die 
überaus guten Werte des Sommers nicht mit in den Herbst retten. In den 
vergangenen Monaten mussten 13,4 Prozent der Betriebe einen Umsatz-
rückgang hinnehmen. Dagegen steigerte jedes dritte Unternehmen aus der 
Branche (32,5 Prozent) den Umsatz. Der Saldo aus positiven und negati-
ven Beurteilungen zur Umsatzlage steht zwar weiterhin im positiven Be-
reich. Gegenüber dem Vorjahr sind die Zahlen allerdings leicht rückläufig.  

Umsatzentwicklung
schwächelt
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Abbildung 12: Teilindikator Umsatz 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +22,2 +26,6 

2006 4 +37,0 +9,0 

2007 1 -8,3 +31,0 

2007 2 +32,5 +28,1 

2007 3 +19,1 +21,7 

Die Unternehmen der Branche verbreiten hinsichtlich der zukünftigen Um-
satzentwicklung weiterhin verhaltenen Optimismus. Aktuell liegt der Saldo 
bei +21,7. Jeder vierte Betrieb (24,5 Prozent) zeigt sich optimistisch, in den 
kommenden Monaten steigende Umsätze erzielen zu können. Der Anteil 
der pessimistischen Unternehmen liegt nur bei 2,5 Prozent. Insgesamt sind 
die Unternehmen in ihren Prognosen vorsichtiger geworden. 

Abbildung 13: Teilindikator Umsatz 
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Nach der schwachen Ertragsentwicklung zu Jahresbeginn verfestigt sich 
die bessere Ertragslage in der Branche. Der Saldo für die Ertragslage be-
hauptet knapp seinen Stand vom Vorquartal. 13,4 Prozent der Betriebe 
berichten über zurückgehende Erträge, während der Anteil der Unterneh-
men mit Ertragssteigerungen 26,8 Prozent beträgt. Daraus ergibt sich ein 
Saldo aus positiven und negativen Meldungen zur Ertragslage von +13,4.  

Der positive Trend zu steigenden Erträgen dürfte sich im nächsten Quartal 
mit verminderter Dynamik fortsetzen. Ein Drittel der Unternehmen (32,5 
Prozent) aus dem Wirtschaftszweig Verkehr und Logistik erwartet in den 
kommenden Monaten Gewinnsteigerungen. Gleichzeitig rechnen 21,7 Pro-
zent mit einer negativen Ertragsentwicklung. Damit gewinnen die Pessimis-
ten an Gewicht. Für den Saldo der Ertragserwartungen bedeutet dies eine 
Halbierung auf nur noch +10,8. 

Gewinn-
steigerungen
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Abbildung 14: Teilindikator Ertrag 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 -6,6 +15,5 

2006 4 +21,6 +0,7 

2007 1 -18,0 +21,2 

2007 2 +13,9 +22,0 

2007 3 +13,4 +10,8 

Beschäftigung
Die Beschäftigungssituation in der Verkehrs- und Logistikbranche ist wei-
terhin auf Expansion ausgerichtet. Jedes dritte Unternehmen (32,5 Pro-
zent) hat in den vergangenen Monaten Neueinstellungen vorgenommen. 
Lediglich 8,3 Prozent mussten Arbeitsplätze abbauen. Der Saldo aus posi-
tiven und negativen Meldungen zur Beschäftigungslage erreicht daher 
+24,2. Damit bleibt der Saldo seit nunmehr neun Quartalen in Folge zwei-
stellig positiv.  

Abbildung 15: Teilindikator Beschäftigung 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +23,5 +7,1 

2006 4 +25,7 +12,8 

2007 1 +13,0 +26,7 

2007 2 +25,3 +19,1 

2007 3 +24,2 +21,0 

Abbildung 16: Teilindikator Beschäftigung 
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Beschäftigungs-
aufbau geht weiter 

Creditreform Wirtschaftsindikator     4. Quartal 2007 



112

Der Beschäftigungsaufbau im Wirtschaftsbereich Verkehr und Logistik wird 
sich in den kommenden Monaten wahrscheinlich fortsetzen. Ein Viertel der 
Betriebe (24,2 Prozent) möchte Neueinstellungen vornehmen. Der Anteil 
der Verkehrs- und Logistikbetriebe, die weniger Arbeitskräfte beschäftigen 
wollen, sinkt auf 3,2 Prozent. Der Saldo für die Beschäftigungserwartungen 
deutet mit einem Wert von +21,0 auf einen nochmaligen Beschäftigtenzu-
wachs in der Branche hin. 

3.2 Zahlungsverhalten 
Der Wirtschaftsbereich Verkehr und Logistik kann mit einem besseren Zah-
lungsverhalten als zuletzt aufwarten. Die mit der ausstehenden Summe 
gewichtete Überfälligkeit in Tagen sinkt zum dritten Quartal um 0,21 und 
beträgt nun 14,25. Auf Jahressicht gesehen ist die Verbesserung noch 
ausgeprägter. Die Betriebe zahlen ihre Rechnungen im Schnitt einen Tag 
früher als im Vorjahr. Das Zahlungsverhalten in der Branche wird damit 
weiter  mit durchschnittlich eingestuft.  

Abbildung 17: Zahlungsverhalten 

Jahr Quartal Verkehr/Logistik Gesamtwirtschaft 

2006 3 15,27 13,90

2006 4 14,92 13,75

2007 1 16,20 14,80

2007 2 14,46 13,26

2007 3 14,25 12,94

Im Vergleich der zehn untersuchten Wirtschaftsbereiche belegt die Ver-
kehrs- und Logistikbranche den vorletzten Platz. Die gewichtete Überfällig-
keit ist in der Branche um 1,31 Tage höher als in der Gesamtwirtschaft. Die 
Schere zwischen dem Zahlungsverhalten der Branche und der Gesamtwirt-
schaft bleibt damit groß.  

3.3 Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) für den Wirtschaftsbereich Verkehr 
und Logistik ist im dritten Quartal von 3,38 auf 3,31 gesunken. Damit hat 
sich das Insolvenzrisiko in der Branche etwas stärker verringert als im 
Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. Die positive Entwicklung beim Indikator 
der Insolvenzanfälligkeit kann jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
das Insolvenzrisiko im Wirtschaftszweig Verkehr und Logistik nach wie vor 
am höchsten von allen betrachteten Branchen ausfällt. Der CRI für den 
Verkehrs- und Logistiksektor liegt momentan 1,19 Punkte über dem ent-
sprechenden Wert der Gesamtwirtschaft.  

Abbildung 18: Creditreform Risiko Indikator (CRI)

Jahr Quartal Verkehr/Logistik Gesamtwirtschaft 

2006 3 3,71 2,32

2006 4 3,56 2,26

2007 1 3,45 2,19

2007 2 3,38 2,16

2007 3 3,31 2,12

Geringeres
Insolvenzrisiko

Zahlungsverhalten
immer besser
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Abbildung 19: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Die Branchenbonität des Wirtschaftszweigs Verkehr und Logistik hat sich 
gegenüber dem Vorquartal nicht verändert. Im dritten Quartal kommt der 
Bonitätsindex für die Verkehrs- und  Logistikunternehmen auf einen Wert 
von 262. Damit weisen die Betriebe im Durchschnitt eine mittlere Bonität 
auf. Im Vergleich mit den anderen neun untersuchten Wirtschaftsbereichen 
liegt die Branche Verkehr und Logistik bei der Branchenbonität an letzter 
Stelle. Die durchschnittliche Bonität der Verkehrs- und Logistikbetriebe wird 
vier Punkte schlechter als der entsprechende Wert für die Gesamtwirtschaft 
beurteilt.

Abbildung 20: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Verkehr/Logistik Gesamtwirtschaft 

2006 3 261 257

2006 4 262 257

2007 1 261 258

2007 2 262 258

2007 3 262 258

4 Ausblick auf das kommende Quartal 
Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Im kommenden Quartal dürfte sich die konjunkturelle Dynamik in der Ver-
kehrs- und Logistikbranche nur leicht abschwächen. Die Creditreform 
Prognose sieht den Branchenindikator im kommenden Quartal auf einem 
Stand von 6,4 – nur unwesentlich schlechter als der aktuelle Wert. Damit 
bleibt der Branchenindikator auf einem höheren Stand als im Durchschnitt 
des Vorjahres. Die Betriebe sind nach wie vor optimistisch, was die Ge-

Kreditwürdigkeit un-
verändert
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schäftsentwicklung der nächsten Monate betrifft. Der Erwartungsindex er-
reicht mit +32,5 einen ähnlich hohen Wert wie im vergangenen Quartal. 
Auch die Investitionsbereitschaft der Betriebe ist weiter hoch. 68 Prozent 
der Logistikunternehmen planen, in den nächsten Monaten Neuinvestitio-
nen durchzuführen (Vorjahr: 55 Prozent). Allerdings wollen lediglich 40 
Prozent der investitionsbereiten Betriebe die Kapazitäten tatsächlich erwei-
tern (Vorjahr: 57 Prozent). Für die Mehrheit stehen erst einmal Ersatzinves-
titionen an erster Stelle. Dennoch zeugt die Investitionstätigkeit davon, 
dass die Branche an eine Fortdauer der aktuell guten Konjunkturentwick-
lung über den Jahreswechsel hinaus glaubt. Allerdings haben die Betriebe 
zunehmend mit steigenden Energiekosten zu kämpfen. Im Moment gelingt 
es den Unternehmen noch, diese an die Kunden weiterzureichen. So ha-
ben 27 Prozent der Betriebe in den zurückliegenden Wochen bereits die 
Preise erhöht. In Zukunft wird jeder fünfte Verkehrs- und Logistikbetrieb 
solche Preissteigerungen durchsetzen.  

Große dunkle Wolken am Konjunkturhorizont des Verkehrs- und Logistik-
sektors sind nicht erkennbar. Zunehmend führen allerdings die Preissteige-
rungen an den Weltenergiemärkten, insbesondere bei den Kraftstoffen, zu 
höheren Belastungen für die Unternehmen. Zuletzt notierte der Ölpreis auf 
einem neuen Höchststand. Trotz dieser Entwicklungen ist die Branche op-
timistisch, da die Unternehmen von der gut laufenden Weltkonjunktur profi-
tieren. Etwa ein Viertel der Betriebe erzielt mehr als jeden zweiten Umatz-
Euro im Exportgeschäft. Noch sind die Steigerungsraten bei internationalen 
Transportleistungen hoch. Somit dürften Logistikbetriebe mit einem hohen 
Exportanteil weiterhin gute Umsatz- und Ertragszahlen vorweisen können.  
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1 Die Branche im Überblick 
Infolge eines sehr guten Geschäftsklimas steigt der Creditreform Branchen-
index unternehmensnahe Dienstleistungen im dritten Quartal auf 15,5 
Punkte. Das ist ein Plus von gut einem Zähler gegenüber der Jahresmitte. 
Der rasante Anstieg des Indikators im Verlauf des Jahres ist bemerkens-
wert. Die unternehmensnahen Dienstleister profitieren sehr stark vom ge-
samtwirtschaftlichen Aufschwung. Für das kommende Quartal zeichnet 
sich indes eine Seitwärtstendenz des Index auf hohem Niveau ab. Die Cre-
ditreform Prognose sieht den Branchenindikator der unternehmensnahen 
Dienstleistungen im Schlussquartal nur wenig geändert gegenüber dem 
aktuellen Wert. Damit bleibt die konjunkturelle Entwicklung in der Branche 
robust und stärker als im Durchschnitt des Vorjahres. 

Abbildung 1: Creditreform Branchenindex 
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Branchenfakten 
Die Creditreform Datenbank beinhaltet Informationen über ca. eine Million 
wirtschaftsaktive Unternehmen der Wirtschaftszweige 65 bis 67, 70 bis 74 
und 90. Anhand der Altersstruktur lässt sich erkennen, dass die Branche 
überproportional viele junge Unternehmen enthält. 17 Prozent der Betriebe 
sind weniger als zwei Jahre im Markt. Weitere 17 Prozent erreichen ein 
Unternehmensalter von höchstens fünf Jahre. Die Bedeutung des Sektors 
der unternehmensnahen Dienstleistungen für die Gesamtwirtschaft wird 
deutlich, wenn man sich die Zahl der Erwerbstätigen vor Augen hält. Die 
Erwerbstätigenstatistik des Statistischen Bundesamts zählt 2005 über 
sechs Millionen Beschäftigte bei unternehmensnahen Dienstleistungen. 
Damit ist die Branche selbst in wachstumsschwachen Zeiten eine wichtige 
Stütze für den Arbeitsmarkt hierzulande. Eine klare Zweidrittelmehrheit (68 
Prozent) der Dienstleistungsbetriebe beschäftigt weniger als 20 Mitarbeiter. 
Lediglich 15 Prozent der Unternehmen verfügen über mehr als 50 Beschäf-
tigte.

2 Aktuelle Branchensituation 
Der Creditreform Branchenindex für den Wirtschaftsbereich unterneh-
mensnahe Dienstleistungen steigt im dritten Quartal kräftig an und steht bei 
15,5 Punkten. Mit einem Plus von gut einem Zähler gegenüber dem Vor-
quartal klettert der Index auf einen neuen Höchststand. Der aktuelle Wert 

Creditreform Wirtschaftsindikator     4. Quartal 2007 



  

117

des Branchenindex signalisiert, dass die Konjunkturentwicklung im Wirt-
schaftszweig der unternehmensnahen Dienstleistungen überdurchschnitt-
lich verläuft. Drei der vier Teilindikatoren tragen zu diesem erneuten Zu-
wachs bei. Erstens, die Insolvenzanfälligkeit der Branche verringert sich 
weiter. Zweitens, das Zahlungsverhalten der Betriebe bessert sich und 
schließlich spiegelt der hohe Wert des Geschäftsklimaindex die sehr positi-
ve Lage der Branche wider.

Abbildung 2: Creditreform Branchenindex 

Indikator Punkte Score Bewertung 

Creditreform 
Branchenindex 15,5 B Überdurchschnittliche 

Branchenkonjunktur

Abbildung 3: Creditreform Branchenindex 

Jahr Quartal Unternehmensnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 11,5 9,4

2006 4 13,7 10,5

2007 1 12,2 10,2

2007 2 14,4 12,1

2007 3 15,5 12,6

Die erste Komponente des Branchenindex, der Creditreform Geschäfts-
klimaindex, der die Einschätzungen der Unternehmen zu Umsatz, Ertrag, 
Aufträgen und Personal abbildet, steigt gegenüber dem Vorquartal um 4,8 
Punkte und steht jetzt bei +38,8. Ein positiver Wert des Geschäftsklimain-
dex bedeutet, dass die befragten Betriebe die derzeitige Lage bzw. die 
Entwicklung in den kommenden Monaten mehrheitlich optimistisch beurtei-
len. Für die Gesamteinschätzung der Branchensituation wird ein Ge-
schäftsklimaindex von +38,8 mit 69 von 100 möglichen Punkten und einem 
sehr positiven Geschäftsklima bewertet. 

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +38,8 69 Sehr positives Geschäfts-

klima 0,3 20,7

Das Zahlungsverhalten bei den unternehmensnahen Dienstleistern hat 
sich gegenüber dem Vorquartal deutlich verbessert. Die mit der ausstehen-
den Summe gewichtete durchschnittliche Überfälligkeit verringerte sich um 
0,31 auf 13,16 Tage. Damit zahlen die Unternehmen ihre Rechnungen 
pünktlicher als im Vorjahr. Allerdings bleibt das Zahlungsverhalten der Be-
triebe weiterhin nur durchschnittlich. Für die Berechnung des Branchenin-
dex bedeutet das eine Bewertung mit 56 von 100 möglichen Punkten. 
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Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Indikator
Zahlungsverhalten 13,16 56 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 11,2

Der Creditreform Risiko Indikator (CRI), der die Insolvenzanfälligkeit der 
Branche misst, sinkt gegenüber dem Vorquartal, und die Insolvenzquote 
der Branche reduziert sich um vier Hundertstel auf 1,63.  Damit weisen pro 
10 000 Unternehmen in den vergangenen zwölf Monaten 163 Betriebe ein 
so genanntes Negativmerkmal, beispielsweise einen massiven Zahlungs-
verzug oder einen Insolvenzantrag, auf. Das Insolvenzrisiko in der Branche 
bleibt damit durchschnittlich. Für die Berechnung des Branchenindex wird 
ein CRI von 1,63 mit 73 von 100 Punkten gewertet. 

Abbildung 6: Creditreform Risiko Indikator

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator 1,63 73 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 18,25

Unverändert zeigt sich hingegen die Kreditwürdigkeit der unternehmensna-
hen Dienstleister. Der durchschnittliche Creditreform Bonitätsindex für 
die Unternehmen der Branche steht weiterhin bei 259, einer mittleren Boni-
tät. Für die Gesamteinschätzung wird die Branchenbonität mit 61 von 100 
möglichen Punkten bewertet.

Abbildung 7: Creditreform Bonitätsindex

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Bonitätsindex 259 61 Mittlere Bonität 0,25 15,25

Multipliziert man die einzelnen Bewertungen der vier Komponenten mit 
ihrem jeweiligen Gewicht, kommt man auf die Gesamtpunktzahl von 15,5 
Punkten.

Im Branchenvergleich verbessert sich der Wirtschaftszweig unternehmens-
nahe Dienstleistungen von den zehn betrachteten Bereichen auf den vier-
ten Rang. Der Abstand zwischen dem Branchenindex der Unternehmens-
dienstleister und dem gesamtwirtschaftlichen Index wächst weiter und liegt 
nun bei 2,9 Punkten. 
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Bewertung der Geschäftssituation der Branche  
Unternehmensnahe Dienstleistungen 

Indikatoren Wert Punkte Bewertung Gewichtung  Score

CREDITREFORM  
GESCHÄFTSKLIMAINDEX +38,8 69 Sehr positives 

Geschäftsklima 0,3 20,7

INDIKATOR  
ZAHLUNGSVERHALTEN 13,16 56 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 11,2

CREDITREFORM  
RISIKO INDEX (CRI) 1,63 73 Durchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 18,25

CREDITREFORM  
BONITÄTSINDEX 259 61 Mittlere Bonität 0,25 15,25

CREDITREFORM  
BRANCHENINDEX 15,5

GESAMTSCORE B Überdurchschnittliche Branchenkon-
junktur

Branchenkonjunktur - Klasseneinteilung 
A B C  D E F 

Index>25 25>Index>10 10>Index>0 0>Index>-5 -5>Index>-15 Index<-15 

Hochkonjunktur

über-
durchschnittliche 

Branchen-
konjunktur

durchschnittliche 
Branchen-
konjunktur

Stagnation Rezession Schwere Rezes-
sion
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3 Die Bewertungen im Einzelnen 
3.1 Creditreform Geschäftsklimaindex 
Der Creditreform Geschäftsklimaindex für die Branche der unternehmens-
nahen Dienstleister steigt im dritten Quartal von +34,0 auf +38,8. Dieser 
kräftige Anstieg, der ein sehr positives Geschäftsklima symbolisiert, wird 
sowohl von einer besseren aktuellen Geschäftslage als auch von optimisti-
scheren Prognosen der Betriebe getragen. Der Teilindex für die Geschäfts-
lage erhöht sich um 7,2 Punkte und steht aktuell bei +39,1. Auch der Teil-
index für die Erwartungen kann leicht zulegen und kommt auf +38,4. Bin-
nen Jahresfrist hat sich somit der Geschäftsklimaindex der Branche mehr 
als verdoppelt.

Abbildung 8: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Jahr Quartal Lage Erwart-
ung Creditreform Geschäftsklimaindex 

2006 3 +17,5 +17,0 +17,2

2006 4 +35,6 +26,8 +31,2

2007 1 +21,9 +31,1 +26,4

2007 2 +31,9 +36,0 +34,0

2007 3 +39,1 +38,4 +38,8

Abbildung 9: Creditreform Geschäftsklimaindex 
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Auftrags- und Geschäftslage 
Die Auftrags- und Geschäftslage der unternehmensnahen Dienstleister 
spiegelt die sehr gute Konjunkturentwicklung im dritten Quartal wider. Mit 
58,4 Prozent beurteilt mehr als jeder zweite Betrieb die aktuelle Geschäfts- 
und Auftragslage sehr gut oder gut. Weniger als drei Prozent der Unter-
nehmen berichten über einen schlechten Geschäftsverlauf. Im Zuge der 
positiven Entwicklung steigt der Saldo für die Auftrags- und Geschäftslage 
bei den Unternehmensdienstleistern auf +55,7. Die hohen Saldenwerte 
halten nun bereits vier Quartale in Folge an.  

Geschäftsklimaindex
mit neuem Hoch 

Auftragslage 
sehr gut 
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Abbildung 10: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +15,7 +17,4 

2006 4 +52,8 +47,3 

2007 1 +44,4 +48,5 

2007 2 +49,7 +52,2 

2007 3 +55,7 +56,3 

In Bezug auf die zukünftige Auftrags- und Geschäftsentwicklung ist der 
Optimismus bei den unternehmensnahen Dienstleistern ungebrochen hoch. 
Eine klare Mehrheit von 58,7 Prozent der Unternehmen erwartet in den 
kommenden Monaten weitere Verbesserungen bei Aufträgen und Geschäf-
ten. Nur 2,4 Prozent rechnen mit einem Rückgang. Für den Saldo der Er-
wartungen bedeutet das einen Anstieg um 4,1 Punkte auf +56,3.  

Abbildung 11: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 
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Teilindikator Umsatz und Ertrag 
Die Umsatzentwicklung im Wirtschaftszweig der unternehmensnahen 
Dienstleistungen zeigt sich im dritten Quartal ähnlich gut, wie zur Jahres-
mitte. Knapp 40 Prozent der Unternehmen konnten Umsatzsteigerungen 
erzielen. Lediglich 14,3 Prozent beklagen einen Umsatzrückgang. Darauf-
hin behauptet der Saldo aus positiven und negativen Meldungen zur Um-
satzlage sein Niveau aus dem Sommer mit +24,9.  

Umsätze stei-
gen
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Abbildung 12: Teilindikator Umsatz 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +21,8 +21,9 

2006 4 +31,6 +16,7 

2007 1 +4,2 +22,3 

2007 2 +24,5 +32,8 

2007 3 +24,9 +26,8 

Die Umsatzerwartungen der unternehmensnahen Dienstleister für das 
kommende Quartal sind weiterhin optimistisch. Gut 37 Prozent der Unter-
nehmen rechnen mit Umsatzsteigerungen. Allerdings befürchtet mittlerwei-
le jedes zehnte Unternehmen (10,3 Prozent) Umsatzeinbußen. Für den 
Saldo aus optimistischen und pessimistischen Umsatzerwartungen reicht 
es dennoch zum bislang zweitbesten Wert.  

Abbildung 13: Teilindikator Umsatz 
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Die unternehmensnahen Dienstleister zeigen sich im dritten Quartal in ei-
ner guten Verfassung, Gewinne zu generieren. Knapp 32 Prozent der Be-
triebe erzielten in den zurückliegenden Wochen Ertragssteigerungen, wäh-
rend 18,4 Prozent Ertragseinbußen hinnehmen mussten. Der Saldo der 
Ertragslage bleibt im positiven Bereich, notiert aber mit +13,3 etwa schwä-
cher als im Sommer. Gegenüber dem Vorjahresquartal bedeutet diese 
Entwicklung aber ein sattes Plus von fast zehn Zählern.  

32 Prozent mit 
Ertragsplus 
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Abbildung 14: Teilindikator Ertrag 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +3,5 +14,8 

2006 4 +20,0 +11,1 

2007 1 -6,9 +15,7 

2007 2 +19,7 +26,2 

2007 3 +13,3 +28,4 

Die Betriebe aus dem Wirtschaftsbereich unternehmensnahe Dienstleis-
tungen sehen die Ertragsentwicklung in den kommenden Monaten weitge-
hend optimistisch. 46 Prozent der Betriebe erwarten Ertragssteigerungen, 
während rund 18 Prozent eine negative Entwicklung der Ertragslage be-
fürchten. Der Saldo für die Erwartungen verbessert sich daraufhin auf 
+28,4. Damit sind die Ertragsaussichten in der Branche so gut wie schon 
lange nicht mehr.  

Beschäftigung
In den vergangenen drei Monaten haben die unternehmensnahen 
Dienstleister ihre Beschäftigtenzahl kräftig aufgestockt. 39,2 Prozent der 
Betriebe geben an, neue Mitarbeiter eingestellt zu haben, während nur 7,9 
Prozent Personal abbauen mussten. Damit setzt sich der seit zwei Jahren 
andauernde Beschäftigungsaufbau in der Branche fort. Der Saldo aus ein-
stellungsbereiten Unternehmen und denjenigen, die Stellen streichen 
mussten, verdoppelt sich gegenüber dem Vorquartal und klettert mit +31,3 
klar in den zweistelligen Bereich.  

Abbildung 15: Teilindikator Beschäftigung 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 2 +11,7 +14,8 

2006 3 +15,6 +11,4 

2006 4 +16,7 +9,8 

2007 1 +9,7 +16,6 

2007 2 +15,5 +17,8 

2007 3 +31,3 +26,0 

Die Einstellungswelle bei den unternehmensnahen Dienstleistlern wird sich 
voraussichtlich auf einem ähnlich hohen Niveau wie zuletzt fortsetzen. Der 
Anteil der Unternehmen, die in den kommenden Monaten Neueinstellungen 
vornehmen wollen, überwiegt den Anteil der Betriebe, die mit weniger Ar-
beitskräften planen, um ganze 26 Punkte. Seit Beginn der Berechnungen 
mussten noch nie so wenige Unternehmen einen Stellenabbau einplanen. 
Damit entwickelt sich der Dienstleistungssektor zum Beschäftigungsmotor 
in Deutschland. 

Beschäftigungs-
motor Dienstleis-
tungen

Creditreform Wirtschaftsindikator     4. Quartal 2007 



124

Abbildung 16: Teilindikator Beschäftigung 
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3.2 Zahlungsverhalten 
Dem Trend der Gesamtwirtschaft folgend, verbessert sich auch das Zah-
lungsverhalten der unternehmensnahen Dienstleister. Gegenüber dem 
Vorquartal verringerte sich die mit der ausstehenden Summe gewichtete 
durchschnittliche Überfälligkeit um 0,31 auf 13,16 Tage. Damit ist das Zah-
lungsverhalten in der Branche weiter mit durchschnittlich einzustufen. Seit 
einigen Quartalen zeigt sich damit eine klare Tendenz zu einem besseren 
Zahlungsverhalten der Dienstleistungsunternehmen.  

Abbildung 17: Zahlungsverhalten 

Jahr Quartal Unternehmensnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 13,85 13,90

2006 4 13,92 13,75

2007 1 14,88 14,80

2007 2 13,47 13,26

2007 3 13,16 12,93

Im Vergleich der zehn untersuchten Wirtschaftsbereiche klettern die unter-
nehmensnahen Dienstleister in der Kategorie Zahlungsverhalten auf den 
siebten Platz. Die gewichtete durchschnittliche Überfälligkeit in Tagen liegt 
noch 0,23 Punkte höher als der Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. 

3.3 Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
Das Insolvenzrisiko in der Branche unternehmensnahe Dienstleistungen 
hat sich in den vergangenen drei Monaten erneut verringert. Der entspre-
chende CRI sank um vier Hundertstel auf 1,63. Der Rückgang der Insol-
venzanfälligkeit fällt damit genau so stark aus wie im Durchschnitt der Ge-
samtwirtschaft. Pro 10 000 Unternehmen gelten nun 163 Betriebe als akut 
insolvenzgefährdet. Auf Jahressicht hat sich das Insolvenzrisiko der unter-
nehmensnahen Dienstleister damit sehr stark verringert. Waren im Vorjahr 

Insolvenzrisiko
sinkt erneut 

Zahlungsverhalten
verbessert
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noch 182 Unternehmen pro 10 000 massiv gefährdet, so sind es aktuell 
fast 20 weniger. 

Abbildung 18: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

Jahr Quartal Unternehmensnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 1,82 2,32

2006 4 1,74 2,26

2007 1 1,70 2,19

2007 2 1,67 2,16

2007 3 1,63 2,12

Im Vergleich der zehn betrachteten Wirtschaftszweige weist die Branche 
unternehmensnahe Dienstleistungen mittlerweile das viertniedrigste Insol-
venzrisiko auf. Der CRI der Branche ist um 0,49 Punkte besser als der ent-
sprechende Wert für die Gesamtwirtschaft.  

Abbildung 19: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Die Branchenbonität des Wirtschaftsbereichs unternehmensnahe Dienst-
leistungen hat sich gegenüber dem Vorquartal nicht verändert. Der durch-
schnittliche Bonitätsindex der Branche steht weiterhin bei 259. Mit einem 
durchschnittlichen Bonitätsindex von 259 Punkten belegen die unterneh-
mensnahen Dienstleister im Branchenvergleich weiter den siebten Platz. 
Der Bonitätsindex der Branche liegt um einen Zähler über dem entspre-
chenden Wert der Gesamtwirtschaft. 

Branchenbonität 
schlechter als Ge-
samtwirtschaft
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Abbildung 20: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Unternehmensnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 258 257

2006 4 259 257

2007 1 259 258

2007 2 259 258

2007 3 259 258

4 Ausblick auf das kommende Quartal 
Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Der Branchenindikator für den Bereich der unternehmensnahen Dienstleis-
tungen verzeichnet seit dem Jahresbeginn einen rasanten Anstieg. Im 
kommenden Quartal wird der Indikator zunächst einmal eine Verschnauf-
pause einlegen. Die Creditreform Prognose sieht den Branchenindikator im 
vierten Quartal nahezu unverändert. Insgesamt behauptet der Index aber 
seinen im historischen Vergleich sehr hohen Wert. Das signalisiert eine 
Fortdauer der überdurchschnittlich konjunkturellen Entwicklung in der 
Branche. Im Wesentlichen machen zwei Punkte diesen positiven Ausblick 
möglich: Zum einen sind die Unternehmen weiterhin sehr optimistisch, 
wenn es um die künftige Geschäftsentwicklung geht. Der Erwartungsindex 
erreicht einen Stand von +38,4 – nochmals ein Plus gegenüber dem Som-
mer. Zum anderen gelingt es mittlerweile knapp 22 Prozent der Dienstlei-
tungsunternehmen höhere Preise bei den Kunden durchzusetzen. Auch 
plant jeder fünfte Betrieb, in den kommenden Monaten die Preise anzuhe-
ben. Das zeugt von einer hohen Nachfrage nach deren Produkten. Die In-
vestitionsbereitschaft der Betriebe ist weiterhin intakt. Mehr als jedes zweite 
Dienstleistungsunternehmen (51 Prozent) möchte Neuinvestitionen vor-
nehmen. Zudem planen fast 64 Prozent der investitionsbereiten Unterneh-
men, einen Ausbau der Kapazitäten. Diese Entwicklung verdeutlicht, dass 
den Unternehmensdienstleister ein sehr gutes zweites Halbjahr bevorsteht.   
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1 Die Branche im Überblick 
Der Branchenindikator der konsumnahen Dienstleister macht im dritten 
Quartal einen kräftigen Sprung nach oben. Gegenüber der Jahresmitte legt 
der Branchenindex 1,8 Zähler auf 9,2 Punkte zu. Seit Jahresbeginn hat 
sich der Index damit mehr als verdoppelt. Zum Anstieg des Branchenindi-
kators hat im Wesentlichen das sehr gute Geschäftsklima bei den konsum-
nahen Dienstleistern beigetragen. Zudem hat auch das verbesserte Zah-
lungsverhalten der Betriebe dem Indikator Auftrieb gegeben. Die Ge-
schäftsaussichten für das kommende Quartal werden ähnlich gut wie im 
aktuellen Quartal beurteilt. Nach dem jüngsten rasanten Anstieg dürfte in 
Kürze allerdings eine Seitwärtsbewegung erfolgen. Die Creditreform Prog-
nose erwartet für das kommende Quartal einen leicht fallenden Indikator-
wert.

Abbildung 1: Creditreform Branchenindex 
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Branchenfakten 
Der Branchenreport konsumnahe Dienstleistungen bietet einen Überblick 
über die Branchenkonjunktur der Wirtschaftszweige 55, 85, 92 und 93. Zu 
den konsumnahen Dienstleistungen werden das Gastgewerbe, einige Be-
reiche des Sozialwesens sowie alle sonstigen persönlichen Dienstleistun-
gen gezählt. Die Creditreform Datenbank beinhaltet Informationen über ca. 
630.000 wirtschaftsaktive Betriebe dieser Branchen. Die konsumnahen 
Dienste sind durch viele Markteintritte und einen hohen Anteil an jungen 
Unternehmen gekennzeichnet. 22 Prozent der Betriebe sind jünger als zwei 
Jahre, gerade 41 Prozent blicken auf eine mehr als zehnjährige Marktzu-
gehörigkeit zurück. Nach Angaben des Deutschen Hotel- und Gaststätten-
verbandes (DEHOGA) zählte allein das Gastgewerbe eine Million Beschäf-
tigte. Die überwiegende Mehrzahl (67 Prozent) der Betriebe sind allerdings 
klein und beschäftigen weniger als 20 Mitarbeiter. Lediglich 18 Prozent 
verfügen über eine Belegschaft von mehr als 50 Beschäftigten. 

2 Aktuelle Branchensituation 
Der Creditreform Branchenindex konsumnahe Dienstleistungen legt ge-
genüber dem Vorquartal deutlich zu. Mit einem Stand von 9,2 Punkten no-
tiert er 1,8 Zähler besser als zur Jahresmitte. Getragen wird der Index im 
Wesentlichen vom sehr guten Geschäftsklimaindex. Aber auch das Zah-
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lungsverhalten der Betriebe wird erheblich besser eingeschätzt als noch 
vor wenigen Monaten. Nur unwesentlich verringert sich das Insolvenzrisiko 
in der Branche. Mit der durchschnittlichen Bonität eines Dienstleistungsbe-
triebs ging es dagegen leicht abwärts. Der Branchenindex von 9,2 Punkten 
stuft die Branche als Wirtschaftsbereich mit durchschnittlicher Konjunktur 
ein. Gegenüber der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung holen die konsum-
nahen Dienstleister allerdings langsam auf.  

Abbildung 2: Creditreform Branchenindex 

Indikator Punkte Score Bewertung

Creditreform 
Branchenindex 9,2 C Durchschnittliche 

Branchenkonjunktur

Abbildung 3: Creditreform Branchenindex 

Jahr Quartal Konsumnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 4,3 9,4

2006 4 5,6 10,5

2007 1 5,4 10,2

2007 2 7,4 12,1

2007 3 9,2 12,6

Der Creditreform Geschäftsklimaindex, der die Einschätzungen der Unter-
nehmen zu Umsatz, Ertrag, Aufträgen und Personal abbildet, kann gegen-
über dem Vorquartal kräftig zulegen und erreicht einen Stand von +30,9. 
Ein positiver Wert des Geschäftsklimaindex bedeutet, dass die befragten 
Betriebe die derzeitige Lage bzw. die Entwicklung in den kommenden Mo-
naten mehrheitlich optimistisch beurteilen. Für die Berechnung des Bran-
chenindex wird ein Geschäftsklima von +30,9 mit 65 von 100 möglichen 
Punkten bewertet. 

Abbildung 4: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Geschäftsklimaindex +30,9 65 Sehr positives Geschäfts-

klima 0,3 19,5

Das Zahlungsverhalten in der Branche kann im dritten Quartal des Jahres 
erstmals mit durchschnittlich bewertet werden. Die mit der ausstehenden 
Summe gewichtete Überfälligkeit in Tagen verringerte sich um 0,58 auf 
14,58. Seit gut fünf Jahren zeichnet sich damit ein deutlicher Trend zu ei-
nem besseren Zahlungsverhalten ab. Für die Gesamteinschätzung erge-
ben sich aktuell 51 von 100 möglichen Punkten. 

Abbildung 5: Indikator Zahlungsverhalten 

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Zahlungsverhalten 14,58 51 Durchschnittliches Zah-
lungsverhalten 0,2 10,2
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Eine leichte Verbesserung zeigt die Insolvenzanfälligkeit der Dienstleis-
tungsbetriebe. Der Creditreform Risiko Indikator (CRI) sinkt um 0,01 
Zähler auf 2,55. Somit weisen vom 10 000 Unternehmen in den vergange-
nen zwölf Monaten 255 Betriebe ein so genanntes Negativmerkmal auf. 
Das Insolvenzrisiko der konsumnahen Dienstleister muss damit weiterhin 
als überdurchschnittlich eingestuft werden, wenngleich die Branche bereits 
große Fortschritte erzielen konnte. Binnen Jahresfrist ging das Insolvenzri-
siko um 0,19 Punkte zurück. Für die Berechnung des Branchenindex wird 
der aktuelle CRI mit 58 von 100 Punkten bemessen.  

Abbildung 6: Creditreform Risiko Indikator

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Risiko Indikator (CRI) 2,55 58 Überdurchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 14,5

Gegenüber dem Vorquartal zeigt sich die Branchenbonität der konsumna-
hen Dienstleister etwas schwächer. Der durchschnittliche Creditreform 
Bonitätsindex für die Unternehmen der Branche liegt nun bei 261 Punk-
ten. Für die Branchengesamteinschätzung bedeutet dieses Bonitätsurteil 
eine Bewertung mit 60 von 100 möglichen Punkten.  

Abbildung 7: Creditreform Bonitätsindex

Indikator Wert Punkte Bewertung Gewichtung Score

Creditreform 
Bonitätsindex 261 60 Mittlere Bonität 0,25 15,0

Multipliziert man die einzelnen Bewertungen der vier Komponenten mit 
ihrem jeweiligen Gewicht, kommt man auf die Gesamtpunktzahl von 9,2 
Punkten.

Im Branchenvergleich liegt der Wirtschaftszweig konsumnahe Dienstleis-
tungen im dritten Quartal auf dem achten Platz. Nur der Bereich Ver-
kehr/Logistik und das Baugewerbe erreichen einen noch geringeren Bran-
chenindex. Der Indikator für die Gesamtwirtschaft steht 3,4 Punkte über 
dem Branchenindex der konsumnahen Dienstleistungen. 
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Bewertung der Geschäftssituation der Branche  
Konsumnahe Dienstleistungen 

Indikatoren Wert Punkte Bewertung Gewichtung  Score

CREDITREFORM  
GESCHÄFTSKLIMAINDEX +30,9 65 Sehr positives 

Geschäftsklima 0,3 19,5

INDIKATOR  
ZAHLUNGSVERHALTEN 14,58 51 Durchschnittliches 

Zahlungsverhalten 0,2 10,2

CREDITREFORM  
RISIKO INDEX (CRI) 2,55 58 Überdurchschnittliches 

Insolvenzrisiko 0,25 14,5

CREDITREFORM  
BONITÄTSINDEX 261 60 Mittlere Bonität 0,25 15,0

CREDITREFORM  
BRANCHENINDEX 9,2

GESAMTSCORE C Durchschnittliche Branchenkonjunktur 

Branchenkonjunktur - Klasseneinteilung 
A B C  D E F 

Index>25 25>Index>10 10>Index>0 0>Index>-5 -5>Index>-15 Index<-15 

Hochkonjunktur

über-
durchschnittliche 

Branchen-
konjunktur

durchschnittliche 
Branchen-
konjunktur

Stagnation Rezession Schwere Rezes-
sion
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3 Die Bewertungen im Einzelnen 
3.1 Creditreform Geschäftsklimaindex 
Der Creditreform Geschäftsklimaindex für die Branche konsumnahe Dienst-
leistungen vollzieht im dritten Quartal einen fulminanten Anstieg. Aktuell 
wird ein Stand von +30,9 gemessen, was einem sehr positiven Geschäfts-
klima entspricht. Getragen wird die Verbesserung des Geschäftsklimas 
sowohl von den positiven Beurteilungen der aktuellen Geschäftslage als 
auch von optimistischen Erwartungen. Der entsprechende Teilindex der 
Geschäftslage steigt um 10,5 Punkte auf +33,0. Gegenüber dem Vorjahr 
hat sich der Lageindex damit fast verfünffacht. Bei den Geschäftserwartun-
gen der konsumnahen Dienstleister überwiegt Optimismus. Mit einem In-
dexstand von +28,8 erreicht der Index der Geschäftserwartungen den bis-
lang höchsten Wert. 

Abbildung 8: Creditreform Geschäftsklimaindex 

Jahr Quartal Lage Erwart-
ung Creditreform Geschäftsklimaindex 

2006 3 +6,8 +9,0 +7,9 

2006 4 +14,7 +9,8 +12,2 

2007 1 +5,2 +26,2 +15,5 

2007 2 +22,5 +21,6 +22,1 

2007 3 +33,0 +28,8 +30,9 

Von allen zehn betrachteten Wirtschaftszweigen liegt die Branche konsum-
nahe Dienstleistungen beim Geschäftsklima an fünfter Stelle. Der Ge-
schäftsklimaindex konsumnahe Dienstleistungen liegt 0,3 Punkte über dem 
Indexwert der Gesamtwirtschaft. 

Abbildung 9: Creditreform Geschäftsklimaindex 
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Auftrags- und Geschäftslage 
Gut 44 Prozent der Betriebe aus dem Wirtschaftsbereich konsumnahe 
Dienstleistungen bewerten die gegenwärtige Auftrags- und Geschäftslage 

Anstieg des Ge-
schäftsklimas

Geschäfte laufen 
gut
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gut oder sogar sehr gut. Lediglich 1,8 Prozent der Unternehmen und damit 
eine kleine Minderheit sind mit den Geschäften nicht zufrieden. Der Saldo 
für die Auftrags- und Geschäftslage steigt daraufhin um gut zehn Punkte 
auf +42,3. Damit laufen die Geschäfte in der Branche so gut wie schon 
lange nicht mehr.   

Abbildung 10: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +7,6 +7,9 

2006 4 +34,8 +24,0 

2007 1 +18,6 +34,6 

2007 2 +31,8 +34,7 

2007 3 +42,3 +51,4 

Für die kommenden Monate sind die konsumnahen Dienstleister sehr op-
timistisch. Der Anteil der Unternehmen mit positiver Erwartungshaltung liegt 
bei 55,0 Prozent, während nur 3,6 Prozent der Unternehmen pessimistisch 
in die Zukunft schaut. Der Saldo für die Erwartungen kann damit den be-
reits hohen Stand des Vorquartals deutlich übertreffen und erreicht +51,4.  

Abbildung 11: Teilindikator Auftrags- und Geschäftslage 
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Teilindikator Umsatz und Ertrag 
Der Saldo der Umsatzlage erfährt im dritten Quartal eine deutliche Steige-
rung. Mit einem aktuellen Stand von +27,0 erreicht er sogar den höchsten 
Stand seit 2001. Der Grund für diese positive Entwicklung: Knapp 37 Pro-
zent der Betriebe verbuchten in den vergangenen drei Monaten steigende 
Umsätze, während der Anteil der Unternehmen, die rückläufige Umsätze 
hinnehmen mussten, bei lediglich einem Zehntel lag. Noch nie in den zu-
rückliegenden sechs Jahren konnten so viele konsumnahe Dienstleister 
einen Umsatzanstieg vermelden.  

Umsätze im 
Sechs-Jahres-
Hoch
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Abbildung 12: Teilindikator Umsatz 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +3,2 +14,0 

2006 4 +4,8 +1,3 

2007 1 -5,2 +26,4 

2007 2 +16,3 +25,3 

2007 3 +27,0 +16,2 

Die Umsatzentwicklung in den kommenden Monaten wird von den Unter-
nehmen aus dem Bereich konsumnahe Dienstleistungen weitgehend opti-
mistisch eingeschätzt. Drei von zehn Betrieben erwarten Umsatzsteigerun-
gen, rund 13 Prozent befürchten Umsatzrückgänge. Daraus ergibt sich ein 
Saldo der Umsatzerwartungen von +16,2. Damit werden die Erwartungen 
der Betriebe wieder vorsichtiger. Vor dem Hintergrund des aktuell kräftigen 
Anstiegs ist diese Zurückhaltung nicht verwunderlich.  

Abbildung 13: Teilindikator Umsatz 
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Die Ertragslage der konsumnahen Dienstleister stabilisiert sich zuneh-
mend. Im dritten Quartal liegt der entsprechende Saldo mit +14,4 sicher im 
positiven Bereich. Die gute konjunkturelle Lage ist somit erstmalig auch an 
den Ertragszahlen der Dienstleister abzulesen. Zwar verzeichnen immer 
noch 15,3 Prozent der Betriebe rückläufige Erträge. Gleichzeitig konnten 
drei von zehn Unternehmen Ertragssteigerungen erzielen. Für eine Bran-
che, die durch niedrige Margen gekennzeichnet ist, hat das Seltenheits-
wert.

Ertragslage verbes-
sert sich
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Abbildung 14: Teilindikator Ertrag 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 -4,3 +12,2 

2006 4 -0,6 -4,8

2007 1 -14,5 +24,2 

2007 2 +2,9 +16,3 

2007 3 +14,4 +19,4 

Für die kommenden Monate sind die Unternehmen aus der Branche kon-
sumnahe Dienstleister weiterhin optimistisch. Der Anteil der Betriebe, die 
Ertragssteigerungen erwarten, liegt nunmehr bei 34,2 Prozent. Lediglich 
14,9 Prozent der Unternehmen schauen eher pessimistisch in die Zukunft. 
Der Saldo für die Ertragserwartungen befindet sich mit einem aktuellen 
Stand von +19,4 seit drei Quartal im positiven Bereich. 

Beschäftigung
Den Betrieben aus der Branche konsumnahe Dienstleistungen gelingt im 
dritten Quartal ein erneuter Beschäftigungsaufbau. Der Saldo für die Be-
schäftigungslage bleibt wie bereits im Sommer klar im positiven Bereich 
und liegt aktuell bei +26,6. Damit entwickeln sich die Dienstleister mit eini-
ger Verzögerung zur Jobmaschine in Deutschland. Mehr als jeder dritte 
Betrieb (34,2 Prozent) hat in den zurückliegenden Wochen neue Mitarbeiter 
eingestellt. Der Anteil der Betriebe, die mit weniger Arbeitsplätzen aus-
kommen mussten, schrumpft auf 7,7 Prozent.   

Abbildung 15: Teilindikator Beschäftigung 

Jahr Quartal Lage Erwartung 

2006 3 +9,4 +5,4 

2006 4 -2,2 -0,6

2007 1 -2,2 +14,9 

2007 2 +16,3 +0,4 

2007 3 +26,6 +11,3 

In den kommenden Monaten planen viele Betriebe im Bereich der konsum-
nahen Dienstleistungen weitere Neueinstellungen. Knapp ein Fünftel der 
Betriebe (19,4 Prozent) möchte im Schlussquartal Mitarbeiter einstellen. 
Der Anteil der Unternehmen, die ihre Mitarbeiterzahl reduzieren werden, 
bleibt mit 8,1 Prozent weit hinter früheren Zahlen zurück. Folglich erreicht 
der Saldo aus positiven und negativen Meldungen zur Beschäftigungsent-
wicklung zum dritten Mal in Folge einen Pluswert. Das signalisiert, dass die 
Einstellungsbereitschaft der Betriebe weiter hoch ist.  

Beschäftigungs-
aufbau gelingt 
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Abbildung 16: Teilindikator Beschäftigung 
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3.2 Zahlungsverhalten 
Das Zahlungsverhalten in der Branche der konsumnahen Dienstleister hat 
sich im dritten Quartal nochmals verbessert. Die Betriebe lassen eine be-
reits überfällige Rechnung im Schnitt rund eineinhalb Tage kürzer liegen 
als im Vorjahresquartal. Daraufhin sinkt die mit der ausstehenden Summe 
gewichtete durchschnittliche Überfälligkeit auf 14,58 Tage.  

Abbildung 17: Zahlungsverhalten 

Jahr Quartal Konsumnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 15,74 13,90

2006 4 15,01 13,75

2007 1 16,53 14,80

2007 2 15,16 13,26

2007 3 14,58 12,94

Trotz der jüngsten Verbesserungen bleiben die konsumnahen Dienstleister 
gemessen am Zahlungsverhalten weiterhin auf dem letzten Platz. Die ge-
wichtete Überfälligkeit in Tagen liegt immer noch um 1,64 Tage über dem 
Wert der Gesamtwirtschaft. 

3.3 Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
Im Vergleich zum Vorquartal ist die Insolvenzanfälligkeit der Unternehmen 
aus der Branche konsumahe Dienstleistungen leicht zurückgegangen. Der 
entsprechende CRI sinkt um 0,01 Zähler und erreicht aktuell 2,55. Die 
Tendenz zu einer geringeren Insolvenzanfälligkeit ist damit unverkennbar. 
Waren vor einem Jahr noch 274 konsumnahe Dienstleistungsbetriebe pro 
10 000 Unternehmen akut insolvenzgefährdet, so ist diese Zahl auf aktuell 
255 gesunken.

Stabilere Unter-
nehmen

Betriebe zahlen 
pünktlicher
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Abbildung 18: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 

Jahr Quartal Konsumnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 2,74 2,32

2006 4 2,68 2,26

2007 1 2,62 2,19

2007 2 2,56 2,16

2007 3 2,55 2,12

Im Branchenvergleich liegt der Wirtschaftszweig konsumnahe Dienstleis-
tungen an achter Stelle. Der CRI ist um 0,43 Punkte höher als der Risikoin-
dikator für die Gesamtwirtschaft. Damit bleibt das Ausfallrisiko eines Be-
triebs aus den konsumnahen Dienstleistungen weiterhin hoch. 

Abbildung 19: Creditreform Risiko Indikator (CRI) 
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3.4 Bonitätsindex 
Die Branchenbonität des Wirtschaftsbereichs konsumnahe Dienstleister hat 
sich gegenüber dem Vorquartal leicht verschlechtert. Der durchschnittliche 
Bonitätsindex für die Unternehmen der Branche steht bei 261 – eine mittle-
re Bonität. Im Vergleich der Branchenbonitäten steht der Bereich konsum-
nahe Dienstleistungen von den zehn bewerteten Wirtschaftszweigen an 
vorletzter Stelle. Der durchschnittliche Bonitätsindex für die konsumnahen 
Dienstleister ist drei Punkte schlechter als der entsprechende Wert für die 
Gesamtwirtschaft. 

Branchenbonität 
etwas schlechter 
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Abbildung 20: Creditreform Bonitätsindex 

Jahr Quartal Konsumnahe 
Dienstleistungen Gesamtwirtschaft 

2006 3 260 257

2006 4 260 257

2007 1 260 258

2007 2 260 258

2007 3 261 258

4 Ausblick auf das kommende Quartal 

Die gesonderte Analyse wichtiger Frühindikatoren auf der einen und der 
Geschäftserwartungen der Unternehmen auf der anderen Seite bilden die 
Basis für die Creditreform Prognose des Branchenindikators. 

Der Anstieg im Verlauf des Jahres war bislang überaus rasant. Im kom-
menden Quartal dürfte der Branchenindikator für die konsumnahen Dienst-
leistungen eine Verschnaufpause einlegen. Die Creditreform Prognose 
sieht den Branchenindex etwas schwächer als derzeit. Dennoch bleibt die 
Konjunkturlage bei den konsumnahen Dienstleistungsbetrieben auch in der 
nahen Zukunft robust und höher als im Schnitt des Jahres 2006. So sind 
die Unternehmen weiterhin sehr optimistisch, wenn es um die künftige Ge-
schäftsentwicklung geht. Der Erwartungsindex klettert auf +28,8  deutlich 
mehr als vor einem Jahr. Die Investitionsbereitschaft der Betriebe ist dage-
gen momentan zurückhaltender. 47 Prozent der Betriebe planen Neuinves-
titionen. Bei den investitionsbereiten Betrieben stehen mehrheitlich (51 
Prozent) Erweiterungsinvestitionen auf der Agenda. Die aktuell guten Ge-
schäftszahlen lassen trotzdem die Zuversicht bei vielen Betrieben zurück-
kehren. So gelingt es den Unternehmen wieder verstärkt, höhere Ange-
botspreise durchzusetzen. Jeder zehnte Dienstleister (10,6 Prozent) konnte 
höhere Preise von den Kunden verlangen. Etwa ähnlich viele Betriebe wol-
len die Preissteigerungen in den kommenden Wochen nachholen. Somit 
scheint trotz des Wettbewerbsdrucks die Nachfrage gestiegen zu sein.   

Ein wichtiges Fragezeichen steht noch hinter der künftigen wirtschaftlichen 
Entwicklung der Branche. So ist das Wohlergehen der Dienstleister sehr 
stark von der hiesigen Binnenkonjunktur abhängig. Die führenden Wirt-
schaftsforschungsinstitute rechnen hierfür in den kommenden Monaten mit 
ersten Erholungszeichen. Steigende Einkommen der privaten Haushalte 
sowie der hohe Beschäftigungsgrad lassen in dieser Hinsicht einen vorsich-
tigen Optimismus zu.
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Datengrundlagen und Methodik 
Der Creditreform Wirtschaftsindikator wird erstellt, um einen Überblick über 
die Unternehmensstabilität im konjunkturellen Umfeld zu erhalten. Bran-
chenkonjunktur, Zahlungsverhalten, Bonität und Insolvenzquote sind die 
entscheidenden Variablen für die Stabilität von Unternehmen. Die Verknüp-
fung dieser Variablen zu einem Indikator liefert ein einzigartiges Bild der 
aktuellen Situation der Gesamtwirtschaft sowie der einzelnen Branchen. 
Der Creditreform Wirtschaftsindikator misst die Konjunkturlage anhand ei-
nes Index. Dabei zeigt ein positiver Indikatorwert eine konjunkturelle 
Wachstumsphase. Werte unterhalb der Null-Linie entsprechen einer nega-
tiven Wirtschaftsentwicklung. Der Wirtschaftsindikator setzt sich aus vier 
Komponenten zusammen: dem Creditreform Geschäftsklimaindex, dem 
Indikator für das Zahlungsverhalten, dem Creditreform Risiko Indikator und 
dem Creditreform Bonitätsindex. Die Werte der einzelnen Komponenten 
werden zunächst mit einer Punktzahl zwischen 0 und 100 bewertet und 
dann mit unterschiedlichem Gewicht zum Gesamtscore aggregiert. 

Für den Ausblick auf das kommende Quartal werden insbesondere die Er-
wartungen der Unternehmen – aggregiert in einem Erwartungsindex – so-
wie die Investitionsneigung herangezogen. Zusätzlichen Einfluss auf die 
Prognosebildung findet die Möglichkeit der Betriebe, ihre Angebotspreise 
zu erhöhen.  

Der Creditreform Geschäftsklimaindex wird aus der Creditreform Unter-
nehmensbefragung generiert. An der Umfrage beteiligen sich in der Regel 
mehr als 4.000 Unternehmen. Der Creditreform Geschäftsklimaindex setzt 
sich zusammen aus den Einzelindikatoren für Umsatz und Ertrag, Auftrags- 
und Geschäftslage sowie Beschäftigung. Aus den positiven und negativen 
Antworten wird jeweils der Saldo gebildet und zu einem Gesamtindikator 
zusammengesetzt. Dabei wird bei der Gewichtung berücksichtigt, dass 
Umsatz und Ertrag die für die Zahlungsfähigkeit und Insolvenzanfälligkeit 
wesentlichen Faktoren sind. Weiter berücksichtigt wird der wichtige Frühin-
dikator der Auftragslage und die Beschäftigungssituation als nachlaufende 
Größe mit begrenzter Indikatorfunktion. Der Creditreform Geschäftsklima-
index kann Werte zwischen -100 und +100 annehmen. Ein Wert von +100 
bedeutet, dass alle befragten Unternehmen eine positive Lagemeldung 
bzw. Erwartungshaltung geäußert haben. Für die Gesamteinschätzung der 
Branche wird der resultierende Saldo des Creditreform Geschäftsklimain-
dex wiederum mit einer Punktzahl zwischen 0 und 100 bewertet und fließt 
mit einem Gewicht von 0,3 in den Creditreform Branchenindex ein.  

Der Indikator für das Zahlungsverhalten wird aus dem Creditreform Da-
tenpool zum Austausch von Zahlungserfahrungen (ZaC) ermittelt. Als ent-
scheidende Größe wird die mit der ausstehenden Summe gewichtete 
durchschnittliche Überfälligkeit in Tagen betrachtet. Die gewichtete Überfäl-
ligkeit in Tagen wird wiederum für den Creditreform Branchenindex in eine 
Punktzahl zwischen 0 und 100  umgerechnet und mit dem Faktor 0,2 ge-
wichtet in den Gesamtscore aufgenommen.  

Die anderen beiden Komponenten des Wirtschaftsindikators, der Creditre-
form Risiko Indikator (CRI) und der Creditreform Bonitätsindex, stam-
men aus der Creditreform Wirtschaftsdatenbank. Der Creditreform Risiko 
Indikator (CRI) gibt jeweils die Insolvenzquote in den zurückliegenden zwölf 
Monaten an und ist ein Maß für die Insolvenzanfälligkeit einer Branche.
Nach dem CRI liegt eine Insolvenz vor, wenn ein sog. Negativmerkmal vor-
handen ist. Als Negativmerkmale gelten z. B. eine Haftanordnung zur Ab-
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gabe bzw. Abgabe der eidesstattlichen Versicherung oder ein Antrag auf 
Eröffnung bzw. die Eröffnung eines unternehmerischen Insolvenzverfah-
rens.

Die Zahl der Unternehmen, die innerhalb der letzten zwölf Monate eines 
der oben genannten Negativmerkmale aufzuweisen hatten, wird ins Ver-
hältnis gesetzt zur Gesamtzahl der Unternehmen in der Branche. Schließ-
lich erhält auch der CRI seine Punktzahl und fließt mit einem Gewicht von 
0,25 in den Gesamtscore ein. Der Creditreform Bonitätsindex beurteilt die 
Zahlungsfähigkeit von Unternehmen. Er stellt das aus Sicht der Auskunftei 
bestehende Bonitätsrisiko dar. Die Berechnung erfolgt über Bewertung und 
Aggregation von 15 bonitätsrelevanten Merkmalen. Der Creditreform Boni-
tätsindex kann Werte zwischen 100 und 600 Risikopunkten annehmen. 
Dabei gilt: Je höher der Bonitätsindex ist, desto größer ist das Risiko. Der 
Bonitätsindex fließt mit einem Gewicht von 0,25 in den Gesamtscore des 
Creditreform Branchenindex ein. 
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